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Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung. 


Expedition der „Allyr. Zig.“ 


FCC ccc LESE RER, 
Der Abgeordnete Bebel vor den 


Berliner Arbeitern. 

Die Entſcheidungsſchlacht über die Zwiſtigkeiten in 
der ſozialdemokratiſchen Partei wurde, wie bereits 
gestern kurz berichtet, Montag Abend in Berlin in 
der Brauerei „Friedrichshain“ geſchlagen. Die Partei 
hatte alle Mannen aufgeboten. Schon um 4 Uhr 
Nachmittags ſtanden an 1500 Menſchen vor den 
Thoren der Brauerei, um Einlaß zu begehren. Die 
Polizei hatte eine Reihe berittener Schutzleute und 
Schutzleute zu Fuß geſtellt, um die Ordnung aufrecht 
u erhalten und ſchritt ſchließlich zur Sperrung des 
Bag Um 36 wurden die Thüren zum Saale 
geöffnet und herein ſtrömte die wartende Menge. 
Binnen kurzer Friſt füllte und überfüllte ſich der 
große, 7000 Mann faſſende Saal. Nachdem Stadt- 
verordneter Zubeil zum Vorſitzenden gewählt war, 
äußerte ſich Abgeordneter Bebel, mit ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall empfangen, etwa folgendermaßen: Ich bin nicht 
wenig überraſcht geweſen, daß jetzt, wo das So⸗ 
ialiſtengeſetz fällt, gegen diejenigen Perſonen, die 12 
ahre hindurch die Parteigeſchäfte geführt haben, eine 
Fluth von Anklagen erhoben werden. Als vor 12 
Jahren das Sozialiſtengeſetz in Kraft trat und die 
Schläge gegen die Partei ſo hageldicht fielen, daß zu⸗ 
nächſt eine allgemeine Muthloſigkeit entſtand, als die 
geſammte Preſſe der Partei unterdrückt, die Partei 
ſelbſt gewiſſermaßen in alle Winde auseinanderſtob 
und als gar noch über Berlin der kleine Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt wurde, da traten diejenigen Abge⸗ 
ordneten, die damals zufällig in Leipzig wohnten, 
zuſammen und konſtituirten ſich als Komitee, um zum 
Mindeſten den rulnirten und exiſtenzlos gewordenen 
Genoſſen wiederum eine Stellung zu verſchaffen. 
Dieſem Komitee gelang es auch ſehr bald, die Muth⸗ 
loſigkeit aus den Reihen der Ae zu 
bannen, letztere wieder zu ſammeln und mit Hilfe 
der Züricher Genoſſen, die inzwiſchen den „Sozial⸗ 
demokrat“ gegründet hatten, im Oktober 1880 nach 
dem Schloß Wyden in der Schweiz einen Partei⸗ 
kongreß zu berufen. Auf dieſem Kongreß wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die jeweilige ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsfraktion die Geſchäfte der Partei führen ſolle, 
da dieſe nicht aufgelöſt werden könne und da dieſelbe 
mehrere Monate im Jahre in Berlin zuſammen⸗ 
komme. Dieſer Beſchluß wurde von den Kongreſſen zu 
Kopenhagen und St. Gallen beſtätigt. Daß dies nur 
ein Nothbehelf war und daß nach Aufhebung des 
Sozialiſtengeſetzes die Parteiorganiſation eine andere 
Geſtaltung erfahren müßte, war jedem Einzelnen klar. 
Die eigentliche en wurde von der Fraktion 
einem aus 5 Perſonen beſtehenden Vorſtande über⸗ 
tragen. Daß dieſer Vorſtand hin und wieder Fehler 
begangen hat, iſt möglich. Allein andererſeits darf 
nicht außer Acht gelaſſen werden, daß die Gejchäfte 
der Partei immer umfangreicher wurden und daß die 
Parteileitung dieſe Geſchäfte führte ohne jede Ent⸗ 
ſchävigung. Als wir ſahen, daß das Sozialiſtengeſetz 
nicht mehe erneuert werden wird, haben wir ſogleich 
einen Parteikongreß einberufen, da wir der Meinung 
find, daß die Partei nunmehr eine andere Organi⸗ 
e wuß a daß die bisherige uns nur 

. , Wie nun Herr Dr. Wille dazu 
kommt, in der „Sächſ. Arbetter⸗ Stg. 8 92 un 
Oberleitung anzugreifen, iſt mir unerfindlich. Herr 
Dr. Wille ſchreibt u. A.: Die Parteileitun 
ſei wohl durch Martyrium und perſönliche Ehren 
haftigkeit, aber nicht durch bewährte Geiſteskraft zu 
ihrer Machtſtellung gelangt. (Heiterkeit.) Ich be⸗ 


ſtreite, daß die Parteileitung irgend eine Machtſtellung | i 


in der Partei hat. Wenn man allerdings die Maſſe 
mit Heerdenthieren vergleicht, dann wundern mich 
auch die vorerwähnten Ausſprüche nicht. Ich muß 
offen geſtehen, es hat mich nichts ſo ſehr in Zorn 
verſetzt, als der Vergleich der großen Maſſe mit einer 
Heerds bon Hammeln. Und wenn dieſer ſelbe Herr 
r. Wille noch den Vorwurf der Korruption gegen 

5 Parteileitung erhebt, ohne auch nur den Schatten 
895 Beweiſes zu führen, fo war ich genöthigt, dies 
Beile als bubenhaft zu bezeichnen. (Stürmiſcher 
Beweis v In Berliner Verſammlungen hat man als 
on der Korruption, die in der Parteileitung 


die Ehrenberg, 
Schröder u. ſ. w. an den 


aupt, 
telen? (Stürmiſcher Beifall.) 


Friedemann, 
Pranger zu 1 
Fraktion hat gewiß gegen eine freie Kritik 
nicht das Mindeſte einzuwenden, allein wenn 
Anſchuldigungen erhoben werden, dann verlange ich 
auch Beweiſe. (Stürmiſcher Beifall.) Was den Be⸗ 
ſchluß der Fraktion betreffs der Feier des 1. Mai 
anlangt, ſo waren wir genöthigt, einen derartigen 
Aufruf zu erlaſſen, um eine etwaige Kataſtrophe zu 
verhüten. Einmal wußten wir, daß die ſozialen 
Verhältniſſe es den Arbeitern Deutſchlands an nur 
wenigen Orten ermöglichten, am 1. Mai zu feiern, 
und andererſeits wußten wir, daß die herrſchenden 
2 9 85 einen ernſten Konflikt der Arbeiter mit den 
herrſchenden Gewalten ſehr gern ſehen würden. Wir 
mußten es verhüten, daß durch irgend eine Kataſtrophe 
womöglich noch ein ſchärferes Sozialiſtengeſetz als das 
bisherige erlaſſen wird. Im Uebrigen haben wir 
damit ganz im Sinne der Beſchlüſſe des inter⸗ 
nationalen Arbeiterkongreſſes in Paris gehandelt. 
Auf dieſem Kongreß wurde beſchloſſen: die Art der 
eier ſollte jedem Lande überlaſſen bleiben. Die 
gländer feierten den erſten Sonntag im Monat, 
den 4. Mai. Ich wäre dafür, daß wir bei einer 
ähnlichen Feier ebenſo verführen. Im weiteren wird 
die Fraktion beſchuldigt, daß ſie zu viel parlamentire 
und zu wenig agitire. Es iſt richtig, auf dem Wege 
des Parlamentarismus wird die ſozlale Frage nicht gelüſt 
werden, allein ſie kann auf dieſem Wege ein gut Theil der 
Löſung näher geführt werden. Durch den Parlamentaris⸗ 
mus haben wir unſere Ideen in Gegenden getragen, wo 
wir vielleicht niemals hingekommen wären. Die deutſche 
Fee a den hat ſtets das Prinzip vertreten, daß 
ſie ſich an dem Parlamentarismus betheiligen müſſe. 
Und die Sozialdemokraten der ganzen Welt haben 
dies ihr Verhalten als muſtergiltig bezeichnet und 
daſſelbe nachzuahmen geſucht. Und wenn wir zum 
Reichstage wählen, dann können wir doch nicht ſagen: 
wir haben wohl gewählt, im Uebrigen ziehen wir 
uns in den Schmollwinkel zurück und überlaſſen Alles 
unſeren Gegnern. Wir müſſen im Gegentheil bemüht 
ſein, in allen Fragen, die die Arbeiterklaſſe inter⸗ 
eſſiren, unſere Stimme zu erheben. Und es iſt doch 
nicht zu leugnen, daß die geſammte ſoziale Geſetz⸗ 
ebung, ſo ſchlecht ſie auch iſt, nur dem Auftreten der 
ſozlaldemekraüicchen Abgeordneten im Reichstage zu 
danken iſt. Iſt es nicht eine Genugthuung, daß ſelbſt 
der deutſche Kaiſer die Beſchlüſſe des internationalen 
Arbeiterkongreſſes zu Paris betreffs der Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung zum Theil anerkennt und einer internatio⸗ 
nalen Regierungskonferenz zur Prüfung empfohlen 
hat? Und es iſt doch nicht zu leugnen, daß eine große 
Anzahl von Arbeitern uns gewählt haben, weil ſie 
eine Beſſerung ihrer gedrückten Lage ſchon im heuti⸗ 
gen Staate erhoffen. Der Normalarbeitstag, 
die Abſchaffung der Sonntagsarbeit, beſſere Ar⸗ 
beitsbedingungen ꝛc. ſind doch geeignet, die Arbeiter 
kampffähiger zu machen. Wenn derartige Beſtrebungen 
zu verpönen wären, weil das nicht die Endziele der 
Sozialdemokratie ſind, dann wäre ja auch das ge⸗ 
ſammte Gewerkſchaftsweſen, das Ringen nach höheren 
Löhnen ꝛc. zu verpönen. Und nun verlange man 
nicht, daß die Abgeordneten, die im Parlament, in 
den Kommiſſionen ꝛc. arbeiten, auch im Laude umher⸗ 
reiſen und agitiren. Die Tribüne des Parlaments 
war lange Zeit die einzige Stätte, von der aus wir 
unſere Stimme erheben und zu den Parteigenoſſen 
reden konnten. Hätten wir im Parlament nicht unſere 
Stimme erhoben, dann wäre das Scozialiſtengeſetz 
ſicherlich noch nicht gefallen. Ich bin der Meinung, 
die ökonomiſchen Verhältniſſe entwickeln ſich derartig. 
daß die Maſſen von ſelbſt zu uns kommen. Wir 
haben nur nöthig, die Maſſen aufzuklären, es iſt gar 
nicht nöthig, fortwährend mit revolutionären Phraſen 
um ſich zu werfen. Ich habe die Ueberzeugung, die 
Parteigenoſſen beſtehen nicht aus einer Hammelheerde, 
ſondern aus zielbewußten Männern und werden auf 
dem Parteitag zu Halle das Richtige zu finden wiſſen. 
(Stürmiſcher Beifall.) — Es wurde darauf eine bereits 
geſtern von uns gebrachte Reſolution angenommen. 


Unter großem Lärm der Verſammlung ſuchte 
hierauf Schriftſteller Dr. Wille die Angriffe Bebels 
zu widerlegen. Daß eine Korruption in der Partei 
durch das Sozialiſtengeſetz entſtanden ſei, könne nicht 
geleugnet werden. Er habe von Hammelheerden nicht 
n dem Sinn, wie Bebel es angedeutet, geſprochen, 
im Uebrigen halte er es aufrecht, daß durch den 
Organiſationsentwurf die Fraktion eine zu große 
Macht erlange. Der Redner wurde mehrfach durch 
andauernden Lärm, Schlußrufe ꝛc. unterbrochen, ſo daß 
er zum Schluß eilen mußte. Abg. Singer, mit ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall begrüßt, bemerkte: Wenn die Partei⸗ 
genoſſen vor die Frage: hie Wille, hie Bebel, Lieb⸗ 
knecht geſtellt werden, dann würden ſie wohl 
wiſſen, auf welche Seite ſie ſich u jtellen haben. 


Die 


Stürmiſcher Beifall.) Jedenfalls ſeien Bebel und 
Liebknecht noch nicht unter das alte Eiſen zu werfen. 


(Stürmiſcher Beifall) Auf dem internationalen Ar⸗ 


15 
bie 
koſtet 10 


Inferate 


bekommen. ſei der Meinung, wenn die Sozial ⸗ 
demokratie ſich das Waſchen ihrer ſchmutzigen Wä che 


in der Oeffentlichkeit auch leiſten könne, jo wäre es 


daſſelbe unterblieben wäre. 
Unter furchtbarem Lärm, jo daß der ou Theil der 
Reden unverſtändlich blieb, ſprachen n gegen die 
Ausführungen Bebel's Schriftſetzer Werner 
Schuhmacher Max Baginsky. Nach einem noch 
längeren Schlußwort Bebel's gelangte deſſen Reſo⸗ 
lulion mit allen gegen etwa 60 Stimmen zur An⸗ 
nahme. Alsdann wurde die Verſammlung mit einem 
dreifachen Soc auf die internationale Sozialdemokratie 
gegen 24 Uhr Nachts geſchloſſen. 

Nach der Verſammlung iſt es mehrfach zu groben 
Ausſchreitungen gekommen. Wie ſchon erwähnt, war 
der Saal überfüllt und Tauſende fanden keinen Ein⸗ 
laß. Als gegen 8 Uhr Bebel in einer Drofchle er⸗ 
ſchien, durchbrach die Menge unter brauſenden Hoch⸗ 
rufen die Schutzmannskette, umringte das Gefährt 
und verſuchte ihren Führer im Triumph in den Saal 
zu geleiten. Die Polizei ließ jedoch nur Bebel ein 
und drängte die Menge wieder zurück. Von nun an 
hatte die Polizei einen recht ſchweren Stand, immer 
von Neuem verſuchten Einzelne vorzudringen. Um 
9 Uhr nahm die Polizei die Verhaftung von zwei 
Männern vor, die ſich ganz beſonders venitent ver⸗ 
hielten. Kaum hatte dies dle Menge geſehen, als 
fie wiederum die Schutzmannslette durchbrach, unter 
furchtbarem Lärm und Pfeifen ſich den Beamten 
entgegenwarf und die Arreſtanten zu befreien ſuchte. 


beſſer geweſen, wenn 


und 


Eine Abtheilung berittener Schutzleute ſprengte in 
den Haufen hinein, um dieſen zu zerſtreuen, wurde 
aber mit Geheul, Pfeifen und auch mit Steinwürfen 
Nunmehr wurde der Befehl 


empfangen. 


unter 

in die Gebüſche deſſelben. Von hier aus ſollen nun 
Steine auf die Beamten geflogen ſein, ſo daß die⸗ 
ſelben die Säuberung eines Theils des Haines vor⸗ 
nahmen. Die Menge flüchtete ſchließlich tief in den 
Hain hinein, nach der Friedenſtraße und dem Platz 
vor dem Königsthor, vor Allem in die Schanklokale. 
Auf dem Platz vor dem Königsthor kam es wieder 
zu ſehr erregten Szenen und auf anderen Stellen 
wiederholten ſich die Zuſammenſtöße. Die auf dem 
Platze am Königsthor belegenen Schanklokale, in 
welche ſich Alles flüchtete, was ein Unterkommen 
darin finden konnte, mußten auf polizeiliche Anordnung 
hin ſchließen. Eine größere Anzahl leichter Verwun⸗ 
dungen kamen bei dieſen Attacken vor; auch mehrere 
Schutzleute ſollen durch Steinwürfe leichte Bleſſuren 
erlitten haben. 


— — — — — — —— 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 27. Auguſt. 

— In der Angelegenheit der Bochumer Steuer⸗ 
einſchätzung hat ſich inzwiſchen auch der dortige 
Oberbürgermeiſter Vollmann, der als ſolcher auch 
Vorſitzender der Einſchätzungskommiſſion iſt, vernehmen 
laſſen. Derſelbe hat an die Redaktion der „Weſtf. 
Volkszig.“ ein längeres Schreiben gerichtet, in welchem 
er die Kommiſſion gegen den Vorwurf einer unge⸗ 
rechten und parteiiſchen Einſchätzung in Schutz nimmt 
und das Anſuchen an die Redaktion ſtellt, ſie möchte 
ihm „binnen acht Tagen die Beweismittel für 
die Behauptungen bezüglich des Einkommens 
der benannten ſieben Steuerzahler zugänglich machen, 
widrigenfalls er annehmen müſſe, daß dieſelben 
wahrheitswidrig und nur zu dem Zwecke aufgeſtellt 
ſind, um die Einſchätzungskommiſſion verächtlich zu 
machen und in der öffentlichen Meinung herabzuwür⸗ 
digen.“ Hierauf hat die Redaktion des genannten 
Blattes folgendes Schreiben an den Oberbürgermeiſter 
gerichtet: „In Erwiderung Ihrer geſchätzten Zuſchrift 
müſſen wir es rundweg ablehnen, Ihnen unſer Be⸗ 
weismaterial dafür zu unterbreiten, daß die von uns 
namhaft gemachten Perſonen thatſächlich die behaupteten 
hohen Jahreseinkünfte beziehen. Wir ſtellen J 
aber, falls Sie was wir entſchieden 
ſtreiten annehmen ſollten, daß unſere Aus⸗ 
führungen beleidigend und ehrverletzend für 
die Einſchätzungs ⸗Kommiſſion ſeien, anheim, 
öffentliche Klage gegen uns einleiten zu 
laſſen. Wir werden alsdann vor Gericht, unter 
Anderem durch das eidliche Zeugniß der genannten 
Perſonen ſelbſt, den Beweis dafür erbringen, da 
unſere Behauptungen im Weſentlichen richtig ſind. 
Schließlich bitten wir uns gütigſt mittheilen zu 
wollen, in welcher Stufe die Herren Baare, Frieling⸗ 
haus, Schultz, Hartmann, Robert Korte und Karl 
Korte ſteuern, damit wir der Wahrheit die Ehre 
geben und unſere diesbezüglichen Ausführungen richti 
itellen können.“ Auf dieſen Brief der Redaktion iſt 
iſt bis jetzt eine Antwort nicht erfolgt. 
— Auch die „Saale⸗Ztg.“ weiß von vertraulichen 
Einwirkungen zu berichten, durch welche der Fehde 
zwiſchen dem Furſten Bismarck und 55 Kaiſer 
geiteuert werden ſoll. Thatſächlich ſeien, ſeit der 
Fürſt in Kiſſingen weilt, hohe Perſonen an ihn mit 


hnen 
be⸗ 


f. 


Eigenthum, Druck und Be 
Verantwortlicher Redacteur 


I 
H 
um Ein⸗ 
hauen gegeben. Die Sozialdemokraten flachteten ſich 
ärm und Gekreiſch in den Friedrichshain und 
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gewiſſen wohlgemeinten Rathſchlägen herangetreten, 
welche letztere von ihm keineswegs ſchroff ablehnend 
beantwortet wurden. In Kiſſingen ſcheint der Fürſt 


ein. 

— Bei den kürzlich ſtattgehabten Beſprechungen 
wiſchen dem Staatsſekretär im Reichsſchatzamt und 
Hihhzmlſten ſüddeutſcher Staaten hat es fich um 
einen Plan bezüglich der Reichsfinanzen für die 
nächſte Zeit gehandelt. Es iſt der „Magd. Ztg.“ 
et e eine Verſtändigung erfolgt, wonach die laufende 

eichstagsſeſſion, deren Fortſetzung im No⸗ 
vember bevorſteht, mit Steuerfragen nicht befaßt 
werden ſoll. 

— Die öffentlichen Blätter, jo ſchreibt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, haben in der letzten Zeit Auszüge aus 
Briefen der hochſeligen Kaiſerin Auguſta an eine 
Frau von Schoening und eine Frau von Bonin ver⸗ 
öffentlicht. Ueber die Echtheit dieſer Briefe herrſchen 
an maßgebender Stelle Zweifel, die jedoch noch be⸗ 
ſonderer Prüfung bedürfen, ehe ſie als vollkommen 
gerechtfertigt bezeichnet werden können. Jedenfalls 
darf als feſtſtehend angeſehen werden, daß die hoch⸗ 
ſelige Kaiſerin in den 70er und 80er Jahren niemals 
und ſchwerlich je vorher mit einer Frau von Schoe⸗ 
ning oder einer Frau von Bonin in eingehendem 
Briefwechſel geſtanden hat. 

— Die galtziſche Reiſe des Kaiſers Franz Joſef 
unterblieb nach dem „Dziennik Polski“, um Kalſer 
Wilhelm in der Durchführung ſeiner Friedenspläne in 
Rußland nicht zu ſtören. 

— Der deutſch⸗türkiſche Handelsvertrag iſt 
eſtern in Konſtantinopel von dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter v. Radowitz, dem Generalkonſul Gillet und 
dem Miniſter des Auswärtigen Said Paſcha untere 
zeichnet worden. 

— Die Konferenz des Vereins für die Reform 
des Völkerrechtes wurde geſtern im Rathhauſe zu 
Liverpool eröffnet. Sieveking (Hamburg) wurde 
zum Präſidenten gewählt. 

— Die „Bonner Zeitung“ erfährt, daß an dem 

in Köln ſtattfindenden Altkatholikentage auch die 
holländiſchen altkatholiſchen Biſchöfe und zwar der 
Erzbiſchof von Utrecht, ſowie die Biſchöfe von Haarlem 
und Deventer theilnehmen werden. 
Vom Eiſenbahnminiſterium wird auch für die 
nächſte Landtagsſeſſion wie für die vorhergehenden 
ein Geſeßzentwurf über Ergänzung und Erweite⸗ 
rung der beſtehenden Eiſenbahnen durch Legung 
neuer Geleiſe, Herſtellung von Bahnhofseinrichtungen, 
Vermehrung des rollenden Materials vorbereitet; 
ebenſo wird eine Erweiterung des Netzes der Bahnen 
untergeordneter Bedeutung geplant. Die betreffenden 
Arbeiten ſollen nach der „Magd. Ztg.“ in der erſten 
Hälfte des Oktober abgeſchloſſen werden. 

— In der zweiten öffentlichen Verſammlung des 
deutſchen Katholikentages zu Koblenz am 
Dienſtag ſprachen Müller (Wien) über die Würde des 
Prieſterthums, Profeſſor Schädler (Lindau) über die 
Preſſe, Pfarrer Schmitz (Trier) über die Bekämpfung 
der Sozialdemokratie und Oberpfarrer Dr. Schmiß 
über die Schule und den deutſchen Lehrertag. Der 
Beſuch war ſehr zahlreich. 

— In Apothekerkreiſen glaubt man, wie wir dem 
Geſchäftsbericht des Vorſitzenden des Deutſchen Apo⸗ 
theker⸗Vereins für 1889 —90 entnehmen, zu der Seo 
nung berechtigt zu ſein, daß die reichsgeſeßliche Rege- 
lung des Apothekerweſens in nicht allzu ferner 
Zeit erfolgen wird. Ebenſo iſt man der Ueberzeugung, 
daß demnächſt eine für ganz Deutſchland giltige Vers 
ordnung über den Verkehr mit ſtark wirkenden Mitteln 
zu erwarten iſt. A 

„Kaſſel, 27. Auguſt. Der Forſtkongreß wählte zum 
Verſammlungsort für 1891 Karlsruhe, für 1892 Stettin. 


Ausland. 
Frankreich. Paris, 27. Auguſt. Das Projekt, 
Paris mit dem Meere zu verbinden, findet in der 


rc, heftigen Widerſpruch. Namentlich aus Havre 
und Rouen ſind energiſche Proteſte gegen dieſes 
Unternehmen eingelaufen. — Das „Journal des 


Döbats“ empfiehlt, die Maßregeln gegen die Einfüh⸗ 
rung amerilantjchen Schweinefleiſches aufzuheben, um 
die Einführung der von Seiten der Vereinigten 
Staaten geplanten Zollmaßnahmen hintanzuhalten. — 
Die „Juſtice“ tadelt die Angriffe der Blätter gegen 
Italien und empfiehlt, zur internationalen Höflichkeit 
zurückzukehren und ein Geſchwader nach Spezzia zu 
entſenden. . 
England. Der jetzt vorliegende amtliche Worte 
laut des engliſch⸗portugieſiſchen Vertrags über Süd⸗ 
oftafrifa läßt erſehen, daß das Ablommen für Eng⸗ 
land in vieler Hinſicht noch weit günſtiger iſt, als 
anfänglich angenommen wurde. England erhält zwei 
Längengrade und drei Breitengrade mehr. Portugal 
giebt förmlich jeden Anſpruch auf den Zambeſi und 
das Nyaſſaland auf. Es iſt ferner verpflichtet, eine 
Eiſenbahn zur Herſtellung einer beſſeren Verbindung 
wiſchen der 1 Einflußſphäre und der Pungve⸗ 
al zu bauen. Auch darf es lein Gebiet in Afrila 
an eine andere Macht ohne Zuſtimmung Englands 
abtreten. i a 


Rußland. Nach einer Meldung der „Köln. 
Ztg.“ ſoll künftig der Aufenthalt in Petersburg und 
Moskau nur den geprüften jüdiſchen Handwerkern 
geſtattet werden; alle Anſäſſigen müſſen ſich einer ge⸗ 
nauen Prüfung — elen. Wer ſein Handwerk nicht 
ausübt, wird ausgewieſen. 5 

Petersburg, 27. Auguſt. Wie die „Ruſſiſche 
Petersburger Zeitung“ meldet, beabſichtigt die Re⸗ 
gierung, eine Kommiſſion von Vertretern der Mi⸗ 
niſterien, gelehrten a Sa und Handelsinſtitute 
zum Studium der Entw — der Handelswege in 
Zentralaſien einzuſetzen. — Es heißt, der Finanz⸗ 
miniſter werde ſich nächſten Freitag über Niſchny⸗ 
Nowgorod, Roſtow am Don, Tiflis und Baku nach 
Transkaſpien begeben und von da nach Samarkand, 
Taſchkent und Novy⸗Marghelan gehen; auf der Rück⸗ 
reiſe werde er auch Batum beſuchen. — Wie eine 
Poſener Korreſpondenz mittheilt, wird die ruſſiſche 
Poſtverwaltung Anfang künftigen Jahres Poſt⸗ 
anweiſungen einführen. 

Italien. Die italieniſche Regierung geht in 
neuerer Zeit energiſcher gegen die irredentiſtiſchen Be⸗ 
ſtrebungen vor. Das amtliche Blatt in Rom ver⸗ 
öffentlicht ein miniſterielles Dekret, durch welches die 
Vereine und Geſellſchaften, die den Titel Peter Bar⸗ 
fantt und Wilhelm Oberdank führen, geſchloſſen 
werden. Die Sicherheitsbehörden haben in Folge 
deſſen die Verſammlungen der genannten Geſellſchaften 
von Dienſtag ab unterſagt und deren Statuten, Mit⸗ 
gliederliſten und Papiere beſchlagnahmt. In Anſchluß 
daran hielt die Polizei am Dienſtag Hausſuchungen 
bei den Führern der Vereine ab und fand im Hauſe 
Dominik Mancinis zwei gefüllte Bomben. Mancini 
wurde ſofort verhaftet. 

Türkei. Wie man dem „B. B.⸗C.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel meldet, wurde der Diviſionär und Komman⸗ 
dant der Erzerumer Garniſon, Rami Paſcha, nach 
der perſiſch⸗türkiſchen Grenze entſendet, um den häufigen 
und blutigen Kämpfen, die ſich die Kurdenſtämme von 
hüben und drüben gegenſeitig liefern, Einhalt zu thun. 
Ganz beſonders gilt es, die in blutige Fehde gerathenen 
Stämme Hoſauli und Haidarli zur Ruhe zu bringen. 
Zu dieſem Zwecke wurden Rami Paſcha ein Bataillon 
und eine Gebirgsbatterie zur Verfügung geſtellt, die 
auch bereits über Bajazed an die Grenze abmarſchirt 
ſind. Des Weiteren wird demſelben Blatt dorther ge⸗ 
ſchrieben, daß ein Trupp Kurden das große, 500 Häuſer 
zählende armeniſche Dorf Hop überfallen und ausge⸗ 
plündert habe. Zum Schutze des betreffenden Bezirkes, 
wie auch behufs Züchtigung der Kurden, wurde auch 
dorthin ein Bataillon Nizams ſchleunigſt dirigirt. — 
Einem Telegramme aus Tiflis zufolge dauerten die 
Verfolgungen und Verhaftungen von Armeniern fort. 
Gerüchtweiſe verlautet, die türkiſchen Reſerviſten in 
Armenien würden mobiliſirt und bewaffnet werden. 
— Aus Konſtantinopel wird der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
meldet: Ende voriger Woche übergab der ruſſiſche 
Geſchäftsträger der Pforte die Erklärung, er fordere 
Namens des Kaiſers von Rußland und des ruſſiſchen 
Volkes die Aufrechterhaltung des Rechtes der griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirche in der Türkei in vollem Umfange. 
Die Erklärung, die eine Bekräftigung des Proteſtes 
des griechiſchen Patriarchen zu bezwecken ſcheint, ent⸗ 
hält ſomit den bisher abgeleugneten, thatſächlich jedoch 
erfolgten Einſpruch Rußlands gegen den Berat für 
die bulgariſchen Biſchöfe. 

Amerika. Waſhington, 26. Auguſt. Der 
Senat beſchloß eine Reſolution, welche das Ende 
der Tarifbill⸗Debatte auf den 8. September feſtſetzt. 

New⸗Nork, 27. Auguſt. Die Republikaner von 
Ohio ernannten neuerlich Mac Kinley zum republika⸗ 
niſchen Kandidaten für die Repräſentantenkammer. 
In ſeiner Kandidatenrede ſprach Mac Kinley die 
Zuverſicht aus, die nach ihm benannte Bill werde 
angenommen werden und dem Lande eine in der 
Geſchichte noch nicht dageweſene Prosperität bringen. 
— Nach aus Mexiko ſtammenden Nachrichten lehnte 
General Ezeta ab, das Friedensprotokoll mit Guate⸗ 
mala zu unterzeichnen. In Folge deſſen erhielten die 
guatemaliſchen Streitkräfte Befehl, gegen San Sal⸗ 
vador vorzurücken. Das diplomatiſche Korps habe 
einen neuen Aufſchub der Wiederaufnahme der Feind⸗ 
ſeligkeiten verlangt, der heute ablaufe. i 

Buenos⸗Ayres, 26. Auguſt. Die Lage hat ſich 
gebeſſert. 

Afrika. Capſtadt, 26. Auguſt. Nach einer 
Meldung aus dem Matabelelande vom 13. Auguſt 
breiten ſich die Anſiedler der engliſchen ſüdafrikaniſchen 
Geſellſchaft in dieſem Lande ruhig und unbehelligt aus. 
— Bezüglich der Einſchränkung der Sklaverei hat 
der Sultan von Zanzibar am 1. Auguſt auf An⸗ 
dringen Englands eine Verfügung erlaſſen, welche nach 
dem jetzt bekannt gewordenen Wortlaut unbedingt jeden 
Tauſch, Kauf und Verkauf von Sklaven verbietet, die 
Handelshäuſer für Sklaven ſchließt und die Aus⸗ 
Fe aller wegen Sklavenhandel Ueberführten ver⸗ 
ügt. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Raijer Wilhelm und König Albert von 
Sachſen treffen in Wien am 2. Oktober als Gäſte 
des Kaiſers Franz Joſeph zu den Jagden bei 
Eiſenerz und Mürzſteg ein. Der Beſuch ſoll, wie 
verſchiedene Blätter melden, ſechs bis acht Tage 
dauern. Nach Schluß der Hofjagden bleiben die 
Monarchen noch kurze Zeit in Wien. ; 

— Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer in 
der letzten Woche des Septembers bei dem Grafen 
Solms zu Klitſchdorf, Kreis Bunzlau, an großen 
Jagden theilnehmen. — Ferner verlautet nach der 
„Oberſchleſ. Preſſe,“ daß der Kaiſer anläßlich der 
am 15. Oktober ſtattfindenden Feier des 50jährigen 
Herzogsjubiläums des Herzogs von Ratibor einen 
Beſuch auf Schloß Rauden machen werde. 

— Exkönig Milan hat, wie aus Belgrad ge⸗ 
meldet wird, ſeine angekündigte Reiſe in's Ausland 
aus finanziellen Rückſichten aufſchieben müſſen, da 
ſich die Regierung weigert, ihm größere Summen 
vorzuſtrecken oder gar für ſeine Schulden aufzu⸗ 
kommen. Die Königin⸗Mutter Natalie gedenkt vor⸗ 
läufig Serbien nicht zu verlaſſen, ſondern ihren ſtän⸗ 
digen Wohnſitz hier zu nehmen. 

* Jaſſy, 27. Auguſt. Der „Ramanuel“ meldet 
Mitle September trifft der Prinz von Wales in 
Bukareſt ein und überbringt dem König Carol den: 
Hoſenbandorden. 

— Profeſſor Schweninger, von ſeiner Er⸗ 
krankung geneſen, iſt nach Kiſſingen gereiſt, wo er 
ſeit einigen Tagen beim Fürſten Bismarck weilt. 

— Das Befinden Stanley's ſoll ſehr mißlich 
ſein. Da die Aerzte ihm während der nächſten 

Monate jede Anſtrengung verboten, wird er die be⸗ 
abſichtigte Amerikareiſe unterlaſſen. 
lotte. 


Armee und F 

— Der kommandirende General des Gardekorps, 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem wird am 1. Oktober 
k. J. in den Ruheſtand treten. Eine Beſtimmung 
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über den Nachfolger iſt noch nicht getroffen. Genannt 
werden als für den Poſten in Betracht kommend die 
Diviſionsgenerale des Gardekorps v. Sobbe und von 
Kaltenborn = Stachau, ferner der Kommandeur des 
V. Armeekorps, General v. Seeckt. 

Herzog Günther von Schleswig⸗Holſtein, 
der Bruder der Kaiſerin, iſt vom 1. Oktober ab zum 
großen Generalſtab kommandirt. 

— Aus Magdeburg wird berichtet, daß auf dem 
Schießplatze des Gruſonwerks in Tangerhütte vor 
einer Kommiſſion von belgiſchen Offizieren ſehr inter⸗ 
eſſante Schießverſuche ſtattgefunden haben. Es handelte 
ſich dabei um die Prüfung eines ganz neuen Syſtems 
von Panzerthürmen, deſſen Brauchbarkeit von den 
Ingenieuren des Gruſonwerks behauptet, von franzö⸗ 
ſiſcher Seite aber beſtritten worden war. Der bel⸗ 
giſche General Wouters erklärte nach Beendigung der 
Verſuche, er ſei hergekommen als Zweifler an dem 
neuen Syſtem und reiſe als wärmſter Vertheidiger 
deſſelben nach Belgien zurück. 

* Hamburg, 26. Auguſt. Der Marinefiskus 
kaufte in Cuxhaven ein großes Areal zwecks bedeuten⸗ 
der Vergrößerung des Marine⸗Depots und der Be⸗ 
feſtigungen an. 


Kirche und Schule. 

— Der „Reichs⸗Anz.“ meldet: Betreffs Entſchei⸗ 
dung der Frage über die thunlichſte Beſeitigung 
des Nachmittagsunterrichts an den höheren 
Schulen führte der Kultusminiſter in einer Verfügung 
an, daß hierfür nicht lediglich allgemeine pädagogiſche 
Geſichtspunkte in Betracht kommen, ſondern eben ſo 
ſehr die konkreten Ortsverhältniſſe. Bei weiten Schul⸗ 
wegen und wo die Lebensgewohnheiten des Orts eine 
Verlegung der Hauptmahlzeit auf eine ſpätere Tages⸗ 
ſtunde geſtatten, ſei im allgemeinen nichts dagegen 
einzuwenden, obſchon ein fünfſtündiger Vormittagsunter⸗ 
richt für die kleineren Schüler nicht emp'ehlenswerth ſei. 

— Eine intereſſante Nachricht giebt der Obmann 
des „Allgemeinen Vereins für vereinfachte Recht⸗ 
ſchreibung“, Dr. Fricke⸗Wiesbaden, den Mitgliedern 
dieſes Vereins. Ermuthigt durch die Aeußerungen 
des Kaiſers über die Mängel der jetzt üblichen Ortho⸗ 
graphie und ſeine Beſtimmung, daß alles Ueberflüſſige 
und Unweſentliche aus dem Schulunterrichte entfernt 
werden ſolle, hat der engere Ausſchuß ein Schreiben 
mit der Bitte um eine Regelung der Orthographie 
nach den Grundſätzen der Lauttreue an Kaiſer Wilhelm 
gerichtet und in Folge deſſen die Antwort erhalten, 
daß derſelbe das Unterrichtsminiſterium beauftragt 
ehe den Gegenſtand in weitere Erwägung zu 
ziehen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 27. Auguſt. Wie verlautet, wird Herr 
Landrath Dr. Baumbach morgen hier eintreffen, um 
ſich den Herren Stadtverordneten vorzuſtellen. — Der 
kommandirende General Herr Lentze hält heute in 
Dt. Eylau und morgen in Thorn Inſpizirungen der 
Truppen ab, kehrt Freitag nach Danzig zurück und 
begiebt ſich Sonntag nach Graudenz zur Beſichtigung. 
Während des Manövers wird derſelbe kein beſonderes 
Stabsquartier beziehen, ſondern ſich von Danzig aus 
zu den manövrirenden Truppentheilen begeben. — 
Das Wachtkommando, welches während des Manövers 
aus je 10 Mann pro Kompagnie gebildet wird und 
hier zurückbleibt, tritt morgen Vormittag unter dem 
Kommando des Major Kriebel vom Grenadier⸗Regiment 
König Friedrich Wilhelm I. zuſammen und bezieht 
von morgen Mittag ab die Wachen. — Von dem 
1. Leibhuſaren⸗Regiment, deſſen Gros zum Menöver 
ausgerückt iſt, hat nach der „D. Z.“ ein Theil wegen 
der unter den Pferden herrſchenden Influenza hier 
zurückbleiben müſſen. — Herr Regierungs- Aſſeſſor 
von Laer hierſelbſt iſt zum zweiten Mitgliede des 
Bezirksausſchuſſes zu Danzig auf Lebenszeit, ſowie 
Herr Regierungsrath Wetzel zum Stellvertreter des 
erſten ernannten Mitgliedes, und der Herr Regierungs⸗ 
Aſſeſſor von Schmeling zum Stellvertreter des zweiten 
ernannten Mitgliedes jener Behörde auf die Dauer 
ihres Hauptamts am Sitz derſelben ernannt worden. 
— Am 7. Juli ſtarb hierſelbſt nach längerem ſchweren 
Krankenlager Frl. Karoline Hennings, in der ganzen 
Stadt wohlbekannt durch das ſchwere Leiden der Blindheit, 
das ſie in heiterer Geduld trug, und nicht minder 
durch ihr mitleidiges Herz, welches aller Noth und 
Armuth offen ſtand. In ihrem Teſtamente hat ſie 
für alle, welche ihr nahe ſtanden, insbeſondere für 
Arme, Kranke, Altersſchwache und Blinde geſorgt. 
Eine größere Anzahl von Perſonen, welche entweder 
in einem Verwandtſchaftsverhältniß oder in ihren 
Dienſten geſtanden haben, oder auch ſonſt ihr be⸗ 
ſonders nahe getreten waren, erhalten in einer langen 
Reihe von Legaten zuſammen 68,600 Mark. Außer⸗ 
dem ſind für ſolche Perſonen etwa 2000 Mark 
Leibrenten ausgeſetzt, welche bis zum Tode derſelben 
aus den folgenden Legaten gezahlt werden ſollen. 
Es erhalten nämlich die Karl Gottfried Kloſeſche 
Stiftung das Grundſtück Langgarten Nr. 21 und 
100,000 Mark Kapital, das hieſige Reinecke⸗Stift, 
in dem altersſchwache Leute Aufnahme und Pflege 
finden, 27,000 Mark, die Blinden⸗Anſtalt in Königs⸗ 
thal 20,000 Mk., die St. Barbara⸗Kirchengemeinde, 
der die Verſtorbene angehörte, 12,000 Mark, das 
Diakoniſſenhaus in Elbing 4500 Mk., der hieſige 
Verein für Armen⸗ und Krankenpflege 4200 Mark, 
das hieſige Diakoniſſenhaus 2500 Mk. (dafjelbe hat 
früher ſchon eine recht erhebliche Summe empfangen), 
der Verein für Prämiirung der Dienſtboten 1800 Mk., 
die Marthaherberge 1800 Mk., die Klein⸗Kinder⸗Be⸗ 
wahranſtalten 1600 Mk. Damit auch die Hausarmen, 
welche regelmäßige Almoſen erhielten, nicht ſofort in 
Noth gerathen, ſind für ſie noch 600 Mk. ausgeſetzt. 
Das Andenken der Verſtorbenen wird hier in Ehren 
bleiben, obgleich ſie beſtimmt hat, daß die größeren 
Stiftungen nicht ihren Namen, ſondern den des Karl 
Gottfried Kloſe tragen ſollen. 

Aus dem Danziger Werder, 26. Auguſt. 
Die friſch geſäeten Deljaaten gehen gut auf. — Die 
Kartoffelernte fällt in dieſem Jahre auch hier nur 
dürftig aus. Unter dem Einfluſſe der abnormen 
Witterungsverhältniſſe iſt die Pflanze frühzeitig ab⸗ 
getrocknet, wodurch die Knollen in ihrem Wachsthum 
unterbrochen wurden. Die Knollen ſind klein und 
neigen bei dem anhaltenden Regen ſtark zur Fäulniß. 

*Neuteich, 26. Auguſt. Zum heutigen, durch 


eute 
ſtrömenden Regen beeinträchtigten Pferdemarkt waren 
gegen 200 Pferde aufgetrieben, die ſchlank geräumt 
wurden, da Händler zahlreich erſchienen waren. Luxus⸗ 
pferde, in geringer Zahl vorhanden, brachten 600 bis 
900 Mk., Arbeitspferde 200—500 Mk. Der Rind⸗ 
viehmarkt war aufgehoben. 


das Reifezeugniß erhalten. — Herr Stadtrath Weiße 
hierſelbſt wird mit ſeiner Gattin am 15. September cr. 
das 50jährige Ehejubiläum feiern. — Wegen einer 
im hieſigen Lehrerſeminar herrſchenden Augenkrankheit 
iſt die hieſige Seminar⸗Uebungsſchule bis auf Weiteres 
geſchloſſen worden. Aus demſelben Grunde kann 
auch die auf den 4. September cr. feſtgeſetzte Bezirks⸗ 
Lehrer⸗Konferenz nicht ſtattfinden. 

* Schwetz, 26. Auguſt. Der Stand der Zucker⸗ 
rüben im hieſigen und auch in den benachbarten 
Kreiſen iſt ein ganz vorzüglicher und dürfte es der 
hieſigen Zuckerfabrik in der nächſten Campagne an 
Material nicht fehlen. 

*Schlochau, 25. Auguſt. Zu dem am geſtrigen 
Tage ſtattgehabten Kirchenfeſte für erwachſene Taub⸗ 
ſtumme hatten ſich ca. 130 Theilnehmer eingefunden. 

* Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 26. Auguſt. 
Geſtern ſpielten mehrere Kinder am Oſſowoer See. 
Plötzlich fiel das zweijährige Kind der Dickertſchen 
Eheleute in das Waſſer und ging ſofort unter. Auf 
das Geſchrei der anderen Kinder eilte der Inſpektor 
Wulff, welcher in einer naheliegenden Scheune be⸗ 
ſchäftigt war, herbei. Nur mit genauer Noth gelang 
es ihm, das Kind zu retten. Erſt nach geraumer 
Zeit erholte ſich das Kind. (G) 

* Kulm, 26. Auguſt. Heute Nacht brannte der 
den Hirſchfeld'ſchen Erben gehörige, in der Waſſer⸗ 
ſtraße belegene Speicher mit ſämmtlichen dort lagern⸗ 
den Waarenvorräthen nieder. 

* Mühlhauſen, 24. Auguſt. Das heutige Feſt 
der Fahnenweihe des hieſigen Männerturnvereins iſt 
ganz programmmäßig verlaufen. Die Fahne, ein 
wahres Meiſterſtück der Bonner Hof⸗Fahnen⸗Fabrik, 
zeigt auf der Vorderſeite auf blauem Untergrunde die 
von einem Lorberkranz umgebenen Worte: „Männer⸗ 
Turnverein Mühlhauſen 1886 und 1890. Gewidmet 
von den Frauen und Jungfrauen des Vereins.“ Die 
Rückſeite hat auf weißem Untergrund, umſchlungen 
von Eichenlaub, den Sinnſpruch: „Ein freies Volk 
voll Einigkeit und Kraft ſei das Panier der deutſchen 
Turnerſchaft.“ 

* Mohrungen. Dem Kreisphyſikus Herrn 
Dr. Klein hier iſt die Summe von 30 Mk. für die 
mit Erfolg angeſtellten Wiederbelebungsverſuche an 
der Tochter des Beſitzers Baasner in Schertingswalde 
vom Oberpräſidium bewilligt worden. 

* Königsberg. In Folge der Schweineſperre 
ſind, wie jetzt mitgetheilt wird, in dem Zeitraum vom 
1. Januar 1890 bis ultimo Juni c. 9003 Stück 
Schweine auf dem hieſigen Schlachthofe weniger ge⸗ 
ſchlachtet, als in demſelben Zeitraum des Jahres 1889. 
— — . — —᷑f— — — 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

29. Auguſt: Angenehm, warm, trocken, win⸗ 
dig. Nachts recht kühl. Strichweiſe Gewitter. 

30. Auguſt: Windig, wolkig, meiſt heiter, 
mäßig warm, im Norden leicht bedeckt, trübe. 
Strichweiſe Gewitter. 

31. Auguſt: Wolkig, theils heiter, mäßi 
warm, angenehm, daun meiſt bedeckt, vielfach 
Regen. Nachts ſehr kühl. 

(Für dieſe Rubrik a ue Notizen ſind uns 
Elbing, 28. Auguſt. 
Kaiſer Wilhelm in Oſtpreußen. 
Zu al Aufenthalte des Kaiſers in Memel iſt 


noch einiges nachzutragen. Im Sitzungs⸗Saale des 
Rathhauſes nahm der Kaiſer das Bild der Königin 
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in gewöhnlichen Fällen, mußten Einquartierung nehme h 
ſondern auch die Miether, und was an f 


Hälfte in weißem Bronzelack gehalten iſt, an 1 
beiden Enden ein Schilderhaus mit Doppelpoſten 
ſteht und deſſen koſtbares Innere bei der Beleuchtung 
auch den Profanen ſichtbar iſt. 
Wir laſſen noch die letzten telegraphiſchen Nach⸗ 
richten folgen: „ 
Lötzen, 27. Auguſt. Der Kaiſer verweilte he: 
2 Uhr früh im Offizier⸗Kaſino und fuhr von da nah 
dem Bahnhof, wo er ſich umkleidete. Dann fü 
der Kaiſer ſofort zum Manöver, beſtieg bei Pierkunowel 
das Pferd und kehrte um 7 Uhr 40 Minuten 9 
Wagen nach dem Bahnhof zurück, wo er ſich 
Ruhe begab. * 
Korſchen, 27. Auguſt. Der Kaiſerzug hat un 
11 Uhr den Bahnhof paſſirt. Prinz Albrecht ME 
gleich nach der Abfahrt des Kaiſers von Lößen in 
Wagen nach Steinort zurück; die Dampfer „Jagodnen 
und „Franz“ liegen unbenutzt im Kanal. 1 
Thorn, 27. Auguſt. Heute um 4 Uhr 12 Mit 
lief der kaiſerliche Extrazug auf dem hieſigen Haufe 
bahnhofe ein. Offizieller Empfang war verbelkn 
Der Kriegerverein hatte Aufſtellung genommen; #% 
Kaiſer ſtieg jedoch nicht aus. Man ſah ihn in 
Arbeitsfabinet Vorträge entgegennehmen. Nach 7 Mi 
ſetzte ſich der Zug unter Hochrufen des Publikunſ 
in Bewegung. Der Kaiſer grüßte militäriſch. 0 
Berlin, 27. Auguſt. Der Kaiſer kehrt ug 
Ablauf des programmmäßig vorgeſehenen Aufentho 4 
in Oſtpreußen per Bahn direkt nach Potsdam zu! 
wo die Ankunft heute Abend erfolgt. Von der m 
ſprünglich beabſichtigten Rückreiſe auf dem Seeie 
über Pillau nach Kiel wurde mit Rückſicht auf d 
andauernd ſchlechten Witterungsverhältniſſe Abſtal 
genommen. 1 
* (Extrafahrten.] Anläßlich der Anweſenhes 
der kaiſerlichen Pacht „Hohenzollern“ in Pillau = 
urſprünglich hieß es, daß auch die „Irene“ DE 
liegen ſollte — unternahmen geſtern die Dame 
„Roland“ aus Pillau und der hieſige Dampfer „Friſh, 
Cxtrafahrten dorthin, an denen ſich auf dem letzten 
etwa 30 Perſonen von hier und noch 40 von KU 
berg, wo derſelbe anlegte, betheiligten, während d 
„Roland“ etwa 50 Paſſagiere trug. Dieſen leBE 
Dampfer hatten auch wir gewählt, einmal, weil 0 
unterwegs nirgends mehr Paſſagiere aufnahm, 17 
jodann, weil er auch auf die See hinausgehen jol 0 
Da es kurz vor der bald nach 7 Uhr erfolgten . 
fahrt des„Roland“, dem „Friſch“ bis zur Höhe von Kah 
berg unmittelbar folgte, noch regnete, jo zeigten "= 
Theilnehmer an der Fahrt Mienen, als ob fie nu 
einem erwarteten Genuß entgegenführen, ſondern . 
ob fie gute Freunde über den Verluſt eines Geßolt, 
nen tröſten wollten. Aber je mehr ſich der Dampf 
ſeinem Ziele näherte, um jo mehr klärte ſich 9 
Himmel auf und ſtrahlten die Mienen der Mitfahlen 


1 
del 


Luiſe, ſowie ein Schreibzeug in Augenſchein, das die Sch 


Königin Luiſe einſt der Familie Coſentius geſchenkt 
und jetzt ſich im Beſitze des Herrn Konſul Plaw be⸗ 
findet. Sodann ging die Fahrt nach dem Poſtgebäude, 
das jedoch in Anbetracht der bereits ſehr vorgerückten 
Zeit nur einer flüchtigen Beſichtigung von außen 
unterworfen wurde. Bemerkt ſei hierzu das Folgende: 
Das heutige Magiſtratsgebäude iſt das einſtige, der 
Kaufmannswittwe Coſentius gehörige, damals ſtatt⸗ 
lichſte Haus Memels, in welchem einſtens König 
Friedrich Wilhelm III. und Königin Luiſe Wohnung 
genommen hatten. In dem Poſtgebäude dagegen 
waren die älteſten Prinzen Friedrich und Wilhelm 
einquartiert und mit ihnen die Oheime Prinzen 
Alexander und Karl. Hinter dem Poſthauſe iſt ein 
großer Garten, für Memel von derſelben Bedeutung, 
wie Luiſenwahl für Königsberg. Denn hier wandelte 
oft das Königspaar, umgeben von ſeinen Kindern. 

Die Fahrt des Kaiſers von Rußland nach Memel 
war eine gute. In der Nacht von Sonntag zu 
Montag wurde aber die See unruhig und der aufgekom⸗ 
mene Wind ſteigerte ſich zum Orkan, ſo daß die 
leichtere „Hohenzollern“ wie ein Spielball hin- und 
hergeworfen wurde und alles auf ihr Befindliche ins 
Rollen gerieth, wozu noch kam, daß die Sturzwellen bis 
in die Kajüten drangen, Stücke von der Schanzbekleidung 
wegriſſen, wie auch mehreren der Matroſen Ver⸗ 
letzungen zugefügt wurden. Nur einzelne der See⸗ 
leute blieben von der Seekrankheit verſchont, und nicht 
nur der Kaiſer wurde von ihr erfaßt, ſondern auch 
der Leibarzt deſſelben fiel ihr zum Opfer. Die weit 
größere „Irene“, auf welcher ſich Prinz Heinrich be⸗ 
fand, ging ruhiger durch den Sturm. 

Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in Lötzen 
ſchreibt man der „K. A. Z.“ Folgendes: War auch jeder 
offizielle Empfang verbeten, jo hatte es ſich doch keiner 
der Orte, die der hohe Reiſende berührte, von Memel 
bis hier, nehmen laſſen, den Herrſcher ſo würdig, 
und wo es anging ſo prächtig wie möglich zu em⸗ 
pfangen. Waren in Memel und Inſterburg die 
Littauer es geweſen, die ſchaarenweiſe nach den Orten 
ſtrömten, wo ſie glaubten des Kaiſers Antlitz er⸗ 
ſchauen zu können, ſo waren es auf der Weiterreiſe 
die Maſuren, welche alles aufboten, um ihren Kaiſer 
zu begrüßen. Nicht nur, daß ſie zu Fuß und zu 
Wagen daher gezogen kamen, auch die Opfer für 
weitere Eiſenbahnfahrten wurden nicht geſcheut. 
Stehen die Maſuren in der äußeren Erſcheinung, 
namentlich die Frauen und Mädchen, 
Littauern nach, da bei erſteren die charakteriſtiſche 
Nationaltracht einem allgemein gebräuchlichen Koſtüm 
gewichen iſt, ſo hängen ſie doch auch mit allen Faſern 
an ihrem Krolewiec (Kaiſer); hörten wir doch eine 
Maſurin laut ſchluchzend ausrufen: „O moi bogel 
(o mein Gott), nun habe ich den „„lieben Kaiſer 
mein““ nicht ſehen können, nun muß ich ſo ſterben.“ 
Se. Majeſtät in unſcheinbarer Artillerieuniform, im 
zweiſpännigen Wagen, ohne Spitzreiter dahinfahrend, 
war bei Vielen, die ſehnſüchtigſt ſeiner Ankunft harrten, 


* Marienburg, 27. Auguſt. Am hieſigen königl. mit dem Prinzen Albrecht neben ſich, vorübergefahren, 


Gymnaſium hat heute unter dem Vorſitz des Geh. 
Regierungs⸗ und Provinzialſchulraths Dr. Kruſe die 


ohne erkannt worden zu ſein. — Zwar leben wir nicht 
nur im tiefſten Frieden, ja ſogar in denkbar freudigſter 


Abiturientenprüfung ſtattgefunden, welcher ſich die Erregung, in Wirklichkeit aber herrſcht bei uns „Krieg 
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iemer, Majewski und Steuer unterzogen im Frieden“. Bis unter die Dächer hin haben wir 


haben. Dieſelben haben die Prüfung beſtanden und Einquartierung, denn nicht nur die Hausbeſitzer, wie 


auch den] H 
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zollern“, die von Dienſtag Nachmittag 3 Uhr e 
Pillau in der Nähe des Bahnhofs geankert 10 
Eine große Menge Publikum hatte ſich dort I 
am frühen Nachmittag auf der Moole und 
Moolenkopfe eingefunden, um die kaiſerliche Ya 
erwarten und mit lautem Jubel wurde es begrüße 
es ſichtbar wurde und in den Hafen einlief. uch 
Beſichtigung der „Hohenzollern“ war nicht geſte 
War jo zwar der eigentliche Zweck der Fahrt derten 
und die Enttäuſchung allgemein, ſo weckte doch em) 
Bewußtſein, Leidensgefährten zu haben, den in 
der Paſſagiere, die ſich den Sehenswürdigkeiten PT 
zuwendeten. Bei der um 12 Uhr unter Betheilihin 
faſt aller Paſſagiere erfolgenden Beſichtigung 7 
Pillauer Hafens merkte man nicht mehr, daß MET 
etwas fehlgeſchlagen war; ja, bei der ſich daran 14 
ſchließenden Fahrt auf die See ſchien der eigen 
Zweck der Fahrt bereits vergeſſen zu fein. Ob, 
nur eine leichte Briſe wehte, war, da der Wind le 
Nordweſt kam, im Tief doch ziemlich ſtarker W 
ſchlag, ſo daß diejenigen, welche die Seefahrt 
nicht kannten, einen guten Begriff davon 
kamen. Einzelne Szenen bei dieſem 
Abſtecher in die See waren geradezu ergöbli tigt 
räumte ein „Seeheld“, der, um jeine Seetüch alte 
zu zeigen, einen Platz am Bug eingenommen dl 
denfelhen ſchleunigſt mit Außerachtſetzung allen 
blütigkeit, als die erſte See übergekommen war un 
nähere Bekanntſchaft mit Seewaſſer vermittelt : 
in⸗ und herrollende Fäſſer und Eisklumpen zu 
kühlung der Getränke gefährdeten die unteren 
mitäten der Paſſagiere, die beim Drehen des > 
zum Theil der Länge nach auf das Deck une 
durch einander geriethen. Nach der Rückke h rign 0 
See zerſtreute ſich die Geſellſchaft zur DAT del 
der Feſtungswerke, der Plantage, des 
Stadt x. Eine beſondere Anziehung 
die bekannte „Ilskefalle“ und die 
der Mannſchaft eines in Pillau liegenden 
bostes. Um 4 Uhr wurde die Rückfahrt I 
und auch dieſe verlief in beſter Weiſe. 
nehmer verließen wohl ſämmtlich 


des inzwiſchen zum Sturm angewachſenen Windes 
nicht die Weiterfahrt wagen und mußte deshalb von 

12 Uhr Nachts bis 4 Uhr Morgens am dortigen 
Steege liegen bleiben. Gegen 6 Uhr heute früh traf 
er hier ohne weiteren Unfall ein. 

* Abiturientenprüfnug.] In der heute Vor⸗ 
mittag unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
Schulrath Kruſe im hieſigen Realgymnaſium ab⸗ 
gehaltenen Abiturientenprüfung wurden ſämmtliche 
Prüflinge, nämlich die Oberprimaner Brühn, Gol tz, 
Kroll und Schulz, für beſtanden erklärt. 

* [Perſonalien.] Der Regierungs⸗Aſſeſſor von 
Byla in Lötzen iſt zum Landrath ernannt worden. 

* [Abgangsprüfungen.] Die zu Michaeli d. J. 
abzuhaltenden Abiturientenprüfungen finden in Weſt⸗ 
preußen wie folgt ſtatt: Am 27. Auguſt beim königl. 
Gymnaſium zu Marienburg, am 28. Auguſt in Elbing, 
am 30. Auguſt beim königl. Gymnaſium zu Neuſtadt, 
am 3. September desgl. in Konitz, am 4. September 
desgl. in Dt. Krone, am 5. September beim ſtädt. 
Progymnaſium in Pr. Friedland, am 6. September 
beim königl. Friedrichs⸗Gymnaſium in Pr. Stargard, 
am 9. September beim königl. Gymnaſium in Danzig, 
am 10. September beim ſtädt. Gymnaſium in Danzig, 
am 12. und 13. September beim königl. Gymnaſium 
zu Kulm, am 15. September beim königl. Gymnaſium 
zu Thorn, am 16. September beim 2 Gymnaſium 
zu Strasburg, am 18. September beim köngl. Gymna⸗ 
ſium zu Graudenz und am 20. September an den 
beiden Realgymnaſien zu St. Johann und St. Petri 
in Danzig. Bei ſämmtlichen Prüfungen wird Herr 
Geheimrath Dr. Kruſe den Vorſitz führen. 

* [Höhere Bürgerſchulen.] In Weſtpreußen 
beträgt die Schülerzahl der beiden höheren Bürger⸗ 
ſchulen 540, darunter 74,4 pCt. evangeliſch, 8,5 pCt. 
katholiſch, 3,9 pCt. ſonſt chriſtlich und 13,2 pCt. jü⸗ 
diſch. Auf 10,000 männliche Mitglieder der einzelnen 
Glaubensbekenntniſſe bezw. Religionsgemeinſchaften 
kommen: bei den Evangeliſchen 12,3, bei den Katho⸗ 
liken 1,3, bei den ſonſtigen Chriſten 32,4, bei den 
Chriſten überhaupt 6,9 und bei den Juden 60,5 
pCt. höhere Bürgerſchüler. 

* (Für die unteren Stellen im Forftdienft), 
welche mit Militäranwärten vom Jägerkorps beſetzt 
werden, ſind nach einer Verfügung des Miniſters für 
Landwirthſchaſt bei den Königlichen Regierungen zu 
Gumbinnen, Marienwerder, Potsdam, Frankfurt a. O., 
Stettin, Köslin, Stralſund, Poſen, Breslau, Magde⸗ 
burg, Merſeburg, Schleswig, Lüneburg, Wiesbaden 
und Köln, ſowie im Bereiche der Hofkammer der 
käniglichen Familiengüter neue Notirungen forſtver⸗ 
ſorgungsberechtigter Jäger der Klaſſe A bis auf 
weiteres dergeſtalt ausgeſchloſſen, daß bei den ge⸗ 
nannten Behörden nur Meldungen ſolcher Jäger an⸗ 
n werden dürfen, welche zur Zeit der Aus⸗ 
tellung des Forſtverſorgungsſcheins mindeſtens zwei 
Jabre im königlichen Forſtdienſte des Bezirks beſchäf⸗ 
tigt ſind. Die Zahl der Anwärter iſt gegenwärtig 
verhältnißmäßig am günſtigſten in den Regierungs⸗ 
bezirken Hildesheim, Stade, Osnabrück (einschließlich 
Aurich), Minden, Kaſſel, Danzig und Bromberg. 

(Zur Warnung für Eltern frühreifer 
Knaben, welche dem Rauchen huldigen, möge folgen⸗ 
der Vorfall dienen, der aus Nikolai in Oberſchleſien 
berichtet wird: Ein im fünfzehnten Lebensjahre 
ſtehender Knabe hatte, ohne daß ſeine Eltern eine 
Ahnung davon hatten, eine lange Zeit hindurch 
Zigarren geraucht. Der Junge liegt jebt an Nikotin⸗ 
vergiftung ſchwer krank darnieder und es iſt ſehr 
fraglich, ob er am Leben erhalten bleiben wird. 

„Erledigte Bürgermeiſterſtelle.] Die Bürger⸗ 
meiſterſtelle zu Polzin (Provinz Pommern) wird am 
21. April 1891 erledigt und ſoll zu dieſer Zeit 
wieder beſetzt werden. Das penſionsberechtigte Ge⸗ 
halt für die Stelle, mit der auch die Geſchäfte der 
Polizeiverwaltung, ſowie die Geſchäfte des Standes⸗ 
amtes verbunden ſind, beträgt 2400 Mark. Be⸗ 
werber werden erſucht, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung ihres Lebenslaufes und der Qualiſikations⸗ 
atteſte bis zum 1. November d. J. an den Stadt- 
verordnetenvorſteher Millarg zu Polzin einzureichen. 

* [Stempelfreiheit] für die ebangeliſche und 
fatholiiche Kirche. Nur der evangelischen und der 
römiſch⸗latholiſchen Kirche, nicht auch anderen Re⸗ 
ligionsgeſellſchaften gebührt nach einem Beſchluß des 
Kammergerichtes Freiheit von Stempel und Koften. 

[Zur Poloniſirung deutſcher Familien⸗ 
namen.] Der Domvikar Kublinski zu Gneſen iſt 
von der dortigen Polizeibehörde unter Androhung 
einer Ordnungsſtrafe von 150 Mark aufgefordert 
worden, fortan ſich Kubel zu nennen, wie ſeine Vor⸗ 
fahren geheißen haben. blinski oder Kubel will 
ſich nach dem „Kuryer Poznu.“ dieſer polizeilichen 
Weiſung nicht ohne Weiteres fügen, vielmehr will er, 
darauf geſtützt, daß ſeine Familie bereits ſeit 60 
zu Kublinski heiße, alles daran ſetzen, um diejen 

amen auch in Zukunft beibehalten zu dürfen. Das 
Vorgehen der Polizeibehörde zu Önefen verdient 
weitere Nachahmung. 

N * [Pegat.] Das in Danzig verſtorbene Fräulein 
Karoline N hat dem Elbinger Diakoniſſen⸗ 
haus 4500 Mark vermacht. (Siehe auch Danzig.) 

Im September] kann geſchoſſen werden: 
Elchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, 
Auer⸗, Birk und Haſelwild, Faſanen, Hafen, Reb⸗ 
hühner, Wachteln, Enten, Trappen, wilde Schwäne, 
Schnepfen und alles andere Sumpf- und Waſſer⸗ 

eflügel. Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 

eibliches Roth- und Damwild, Wildkälber, Ricken, 
Rehlälber und der Dachs. Die Eröffnung der Jagd 
auf Haſen iſt für Weſtpreußen von dem Bezirksaus⸗ 
ſchuß auf den 15. September feſtgeſetzt 
Mui (Der orkanartige Sturm] in der Nacht zum 
a de hat in der Provinz viel Schaden angerichtet. 
82 111 Lande ſind viele Strohdächer abgedeckt wor⸗ 
en, . es in Haufen zuſammengebrachte Getreide 
aus denſelben erausgeriſſen und in alle Wind⸗ 
i Serbe worden. 

Der Herbft| macht ſich bereit 
Schifffahrt bemerkbar. Hale al kn 
der Kuffen und Odere, ſowie Oberländer Kühne, mit 
Kohlen oder Coaks beladen, liegen im Löſchen und 
gewinnt es den Anſchein, als ob das Steigen der 
ſchleſiſchen Kohlenpreiſe auf den Waſſerbezug einen 
recht günſtigen Einfluß ausübt. Von dem erwiegen 
der Nußkohlen ſcheint man wieder ganz Abſtand ge⸗ 
nommen zu haben, da wir an den Ausladeſtellen noch 
überall die alte Meßtonne vertreten fanden. Bei der 
oft naſſen Beſchaffenheit der Kleinkohle erſcheint uns 
dleſes auch der reellere Weg. ; 
[Hausſuchung.] Heute Vormittag wurde hier 
n der Waſſerſtraße ein Böttchergeſell ausfindig ge⸗ 
Boche der ſeinen früheren Arbeitgeber, einen 
Kötichermeiſter in Kaldowe bei Marienburg, vor 
Mee mehrfach beſtohlen hatte. Bei dem diebiſchen 
ek chen wurden indeß heute nur ein Paar Bein⸗ 

1 5 Beſtohlenen vorgefunden und beſchlagnahmt. 

[Aus ſetzung.] In der Neuengutſtraße wurde 


heute Vormittag ein etwa ſechs Wochen altes Kind in] durch Dampf in Umdrehung geſetzt wurde. — Den 


hilfloſer Lage vor einem Haufe aufgefunden. 
ermittelt, iſt daſſelbe dort von einer in der Stern⸗ 
ſtraße wohnhaften Arbeiterfrau ausgeſetzt. Gegen 
die Thäterin iſt bereits die Strafanzeige erſtattet. 
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* Frau Tereſa Carrenno beginnt Anfang Ok⸗ 
tober ihre große deutſche Tournee, der ſich eine Kon⸗ 
zertreiſe durch Rußland und Scandinavien anſchließen 
wird. Hoffentlich werden wir Gelegenheit haben, 
Due ausgezeichnete Künſtlerin auch bei uns wieder 
zu hören. 

* Das Bijou⸗Theater, welches ſich Adelina Patti 
in ihrem Schloſſe Craig⸗y⸗nos in Wales bauen ließ, 
wurde vor einigen Tagen eröffnet. Es hat Sitzraum 
für 180 Perſonen, iſt mit Elektrizität erleuchtet und 
mit allen nöthigen Requiſiten für Opern⸗ oder Panto⸗ 
mimen⸗Aufführungen verſehen. Das Gemälde des 
Vorhanges ſtellt die Diva als Semiramide, in einem 
römiſchen Wagen ſitzend, dar. 

+} Die von A. Hartleben's Verlag in Wien ver⸗ 
öffentlichten zwei neuen naturwiſſenſchaftlichen Werke, 
welche ein allgemeines und beinahe außergewöhnliches 
Intereſſe finden, ſchreiten rüſtig vorwärts. Es liegen 
bereits fünf Lieferungen vor von: „Das Luftmeer.“ 
Die Grundzüge der Meteorologie und Klimatolgie 
nach den neueſten Forſchungen gemeinfaßlich darge⸗ 
ſtellt von Prof. Dr. Friedr. Umlauft. Mit circa 140 
Abbildungen, 30 Karten im Texte und 15 Separat⸗ 
karten. (In 15 Lieferungen à 50 Pf.) Dieſes Werk 
hat die Darſtellung der modernen Meteorologie 
in ihrem ganzen Umfange zum Gegenſtande 
und erörtert die ſo wichtigen Lehren der ge⸗ 
ſammten Witterungskunde in gemeinfaßlicher und 
anziehender Weiſe. Zahlreiche wohlgelungene Ab⸗ 
bildungen und Karten gehen mit dem inſtruktiven, 
intereſſanten Texte Hand in Hand. — Von dem 
zweiten, populär⸗wiſſenſchaftlichen Werke: „Phyſik 
und Chemie.“ Eine gemeinverſtändliche Darſtellung 
der phyſikaliſchen und chemiſchen Erſcheinungen in 
ihren Ser . zum praktiſchen Leben. Von 
Dr. A. itter v. Urbanitzth und Dr. S. Zeiſel. 
Mit zahlreichen Illuſtrationen. (In ca. 35 Lieſe⸗ 
rungen à 50 Pf.) liegen bereits 6 Lieferungen vor. 
Dieſes Buch ſchildert alle phyſikaliſchen und chemiſchen 
Erſcheinungen von Bedeutung in großen Zügen und 
iſt in ſeinem Weſen ſo gehalten, daß es, ohne der 
wiſſenſchaftlichen Strenge und Genauigkeit irgend welchen 
Abbruch zu thun, doch möglichſt allgemein verſtändlich iſt. 
Viele Hunderte ſorgfältig ausgewählter und ausgeführter 
Abbildungen begleiten und erläutern den Text. Es 
iſt damit thatſächlich ein Werk geſchaffen, welches es 
Jedermann ermöglicht, ſich jene phyſikaliſchen und 
chemiſchen Kenntniſſe anzueignen, welche für die allge: 
meine Bildung unentbehrlich ſind und welche faſt für 
jede Art praktiſcher Thätigkeit heute erfordert werden. 
Wir empfehlen beide Werke erneut der ſpeziellen 
Beachtung unſerer geehrten Leſer; textlich und illuſtra⸗ 
tiv bilden dieſelben nur Vorzügliches, ſtehen auf der 
Höhe der Zeit und Wiſſenſchaft und ſollten überall 
dort gi finden ſein, wo man Intereſſe für das Walten 
der Naturkräfte hat, welches die heutige Generation 
u mehr erforſcht und für ihr eigenſtes Wohl aus⸗ 
ützt. 
Ein ſinnreiches Gedicht Eduard v. Bauern- 
feldt's, in den dreißiger oder vierziger Jahren ver⸗ 


1 


faßt, theilt das „Wiener Fremdenblatt“ mit. Das 
1 auf einem vergilbten Stück Papier ſtehend, 
autet: 


Beſchränkung. 
Kannſt Du das Schöne nicht erringen, 
So mag das Gute Dir gelingen. 
55 nicht der große Garten Dein, 
ird doch für Dich ein Blümchen ſein. 


Nach Großem dränget Deine Seele? 
Daß ſie im Kleinen nur nicht fehle! 
Thu' heute recht — das ziemte Dir; 
Der Tag kommt, der Dich lohnt dafür. 


So geht es Tag für Tag, doch eben 
Aus Tagen, Freund, beſteht das Leben. 
Gar Viele ſind, die das vergeſſen: 

Man muß nur nicht nach Jahren meſſen! 


Arbeiterbewegung. 

„Mons, 27. Auguſt. Die Lage im Streikgebiet 
iſt unverändert. Die Arbeiter der Kohlengruben des 
Grand⸗Buiſſon in Hornu haben ſich ebenfalls dem 
Streik angeſchloſſen, wodurch die Zahl der Streikenden 
= 15,800 geftiegen iſt. In Bouverie und Paturages 
geſtern abgehaltene Meetings haben unter Theilnahme 
von 3500 Arbeitern Reſolutionen für Einführung des 
allgemeinen Stimmrechts gefaßt und beſchloſſen, den 
Streik bis zum Aeußerſten fortzuſetzen. 

. * Chicago, 27. Auguſt. Die Weichenſteller und 
die Bedienſteten in den großen Eiſenbahn⸗Lagerhäuſern 
haben einen Ausſtand begonnen, um Erhöhung ihrer 
Löhne zu erlangen. Die Verwaltungen weigern ſich, 
die Forderungen der Ausſtändiſchen zu erfüllen un 
8 bis aufs Aeußerſte Widerſtand leiſten zu 
wollen. 


Ueber Wochen⸗Markthallen. 


(Sonderabdruck aus der „Deutſchen Gemeindezeitung,“ 
Verfaſſer rn Oſt hoff.) 


Es iſt eine eigenthümliche und unſern Hochmuth 
recht niederſchlagende Erſcheinung, daß ale Einrich⸗ 
tungen — welche für die Geſundheit, die Bildung 
und den Verkehr in den Städten mit aller Macht 
etzt von uns angeſtrebt werden, und denen ſeitens 
er Bevölkerung oft großer Widerſtand entgegen⸗ 
geſetzt wird — faſt ausnahmslos bei den Völkern 
des Alterthums längſt eingeführt waren. 

Wer kennt und bewundert nicht die großartigen 
Schwemmlanaliſationen, Waſſerleitungen und Bade⸗ 
anſtalten der alten Römer! — Wer weiß nicht, daß 
die alten Römerſtraßen jetzt erſt in den Großſtädten 
nachgebildet werden, welche in der Befeſtigung der 
Fahrbahn ſo vorzüglich ausgeführt ſind, daß ſie zwei 
Jahrtauſende allen zerſtörenden Einflüſſen zu wider⸗ 
ſtehen vermochten! — Welcher Techniker zollt nicht 
heute noch den großartigen Viadukten und Aquadukten 
der Römer hohe Anerkennung! — Wer bewundert 
nicht heute noch, daß die alten Aegypter einen 
Suezkanal begannen und die alten Griechen anfingen, 
die Meerenge von Korinth zu durchſtechen! 

Aber auch in manchen Erfindungen, welche unſere 
Zeit als ihr allein gehörig in Anſpruch nimmt, gilt 
das klaſſiſche Wort des weiſen Rabbiners Ben Akiba: 
„Es iſt alles ſchon dageweſen.“ — So erblicken unſere 
welterobernden Eiſenbahnen in den Spurbahnen (in 
Stein gehauene Rillen) der alten Griechen, welche 
zur leichtern Fortbewegung ihrer Opferfuhrwerke 
dienten, ihre achtbaren Vorläufer. — In einer Schrift 
des Hero von Alexandrien, der 120 vor Chriſto lebte, 
finden wir die Beſchreibung einer Maſchine, welche 


Quelle der Ernährun 
alle Laien 

und Verkäufer ſtör 
können. Dazu gehört in erſter Linie, die Märkte unter 
Dach bringen, damit Käufer, Verkäufer und Waaren 
weder den brennenden Sonnenſtrahlen, 
Regen, Schnee, Wind, Staub oder der Kälte aus⸗ 
geſetzt werden. 


Wie] Magnetismus kannten die Alten ebenſogut, wie die 


Elektrizität. 

Wie der Juriſt das geſchriebene Recht der alten 
Römer zu ſtudiren hat, ſo haben die Techniker ſich 
bei allen ihren Studien in die papiernen und ſteinernen 
Aufzeichnungen der Alten zu vertiefen, in denen ſie 
viel des Nachahmenswerthen, häufig aber großartige 
Vorbilder finden. 

Iſt es da zu verwundern, daß die von uns jetzt 
allenthalben angeſtrebten Schlachthöfe ſchon zur Zeit 
der Konſuln in Rom beſtanden, daß die alten Grie⸗ 
chen und Römer die täglichen Bedürfniſſe des Lebens 
ſchon in Markthallen einkauften? — Ergreift uns 
nicht das Gefühl der Scham, daß die Griechen in 
der Kunſt, die Römer im Geſetz und Rechte, beide 
aber in der Ausübung der Geſundheitspflege ſo ſehr 
unſere Meiſter waren, daß wir noch Jahrhunderte 
zu ſtreben haben, ſie zu überflügeln! Sollten wir, 
die Kämpfer für Menſchlichkeit und le nicht 
alles daran ſetzen, um ſchon jetzt in den Bauten, 
welche die Geſundheitslehre vorſchreibt, die Alten 
wenigſtens zu erreichen? 

Wie aber ſieht es in unſeren Städten aus? We⸗ 
nige haben eine Waſſerleitung, noch wenigere eine 
Kanaliſation. Die Kranken werden vielfach noch in 
ungeſunde Gebäude gelenkt, Badeanſtalten giebt es 
faſt nur in großen Städten. Orte mit öffentlichen 
Schlachthöfen ſind immer noch ſpärlich vertreten, und 
mit der Errichtung von Markthallen ſind nur erſt 
wenige Städte vorgegangen. 

Die Wochenmärkte der alten Griechen und Römer 
wurden in den Säulenhallen abgehalten, welche alle 
öffentlichen Plätze der innern Stadt umgaben, und 
welche den ganz beſondern Zweck hatten, Perſonen 
und Waaren Schutz vor ſchlechtem Wetter und vor 
den brennenden Sonnenſtrahlen zu gewähren. Im 
Mittelalter behielt man anfänglich die römiſche Ein⸗ 
richtung der Märkte auch in Deutſchland bei, und eine 
Halle, auf Pfeilern ruhend, welche zugleich die um⸗ 
ſtehenden Häuſer trugen, umſchloß dige ben. So ſind 
noch heute die Märkte der alten deutſchen Reichsſtädte 
gebaut. Später rückte man das untere Geſchoß vor 
und gab die Säulenhalle und damit die einzigen 
Räume auf, welche den Käufern und Verkäufern bei 
chlechtem Wetter Schutz gewährten. 

Mit dem Verfall der mittelalterlichen Gewerbe⸗ 
und Zunfteinrichtungen ſank die hohe Bedeutung der 
Märkte und Marktplätze. Erſt Ende des vorigen 
Jahrhunderts, mit dem allgemeinen wirthſchaftlichen 
Aufſchwunge und der Befreiung der Maſſen von dem 
politiſchen Joche, fühlten wenigſtens die Hauptſtädte 
die Nothwendigkeit, die Wochenmärkte unter Dach 
u bringen und große, geräumige und bequeme Markt⸗ 
allen zu erbauen. Paris ging allen Städten voran 
und ſchuf nach und nach 1 — große Hallen, welche 
heute noch Bewunderung erregen. England folgte 
bald und ordnete ſeine Marktverhältniſſe ſo muſter⸗ 
gültig, daß dort faſt jede kleine Stadt eine oder 
mehrere Markthallen beſitzt. In den übrigen Ländern 
Europas iſt man erſt in den letzten 20 Jahren mit 
Ernſt an die Verbeſſerung der Markteinrichtungen ges 
gangen, beſonders aber iſt Deutſchland 1 
Berlin hat erſt vor wenigen Jahren Markthallen er⸗ 
halten, in Leipzig iſt eine Markthalle im Bau, wäh⸗ 
rend ſolche ſchon früher in den Städten München, 
Stuttgart, Frankfurt am Main, Köln a. Rh., Aſchaffen⸗ 
burg, Oldenburg und wenigen andern Städten er⸗ 
richtet ſind. 

Die Unentbehrlichkeit der meiſten Markt⸗ 
artikel für Jedermann legt jeder Stadtverwal⸗ 
tung die Pflicht auf, dafür zu ſorgen, daß dieſe 

nicht verſiegt und daß 
Defeitigt werden, welche Käufer 
en oder die Waaren verſchlechtern 


— 


S 


noch dem 


ei ſchlechtem Wetter werden Käufer und Ver⸗ 


giere des Dampfers „Congella“, welche unter cholera⸗ 
ähnlichen Symptomen erkrankt waren, vollkommen 
wieder hergeſtellt. : 

* Agram, 27. Auguſt. Aus Plaski in der Nähe 
von Karlſtadt wird ein großer Waldbrand gemeldet. 
Mehr als tauſend Joch ſchönſter Waldungen ſind ein⸗ 
geüſchert. Der Schaden wird auf mehr als 1 Mill. 
Gulden beziffert. Bei der Heftigleit des verheerenden 
Elements iſt eine Lolaliſirung undenkbar. In der 
Nacht ſtellte ſich Regen ein, der eine weitere Aus⸗ 
breitung des Brandes hinderte. 

»Trieſt, 27. Auguſt. Der vorgeſtrige Orkan 
hat in der Provinz enormen Schaden angerichtet. 
Viele Schiffe auf See find zu Grunde gegangen. 

Chicago, 27. Auguſt. Mevicker's Theater 
brannte geſtern vor Tagesanbruch nieder. Das 
Feuer brach im Rauchzimmer hinter der Bühne aus. 
Die koſtſpielige Szenerie des Senſatlonsdramas 
„Shennandoa“ ſowie das ganze Inventar iſt ver⸗ 
brannt. Der Schaden wird auf 200,000 Dollars 
veranſchlagt. Durch Einſturz einer Mauer wurden 
mehrere Feuerleute verletzt, cart tödtlich. Man vers 
muthet, daß das Feuer angelegt war. 

Leiden, 2, ae Nach amtlichen Ermitte⸗ 
lungen beläuft ſich der Schaden, der in dieſem Jahre 
durch Unwetter in 152 en Mährens verur⸗ 
acht worden, auf 5,721.0 ulden. 

5 0 FR entner Makulatur laufte 
kürzlich der Produktenhändler A. in der Swinemünder⸗ 
ſtraße zu Berlin für anderthalb Mark. Beim Wieder⸗ 
verlauf erzielte A. einen Erlös von 500 Mark. In 


dem Papier fanden ſich nämlich a eines 
Generals aus dem Freiheitskriege. Ein Antiquitäten 
8400 f in der Großen Hamburgerſtraße hat den 
und für die genannte Summe erſtanden. : 

* Kurz und bündig. Im Inſeratentheile des 
ir Zaemes ageblatts finden wir folgende originelle 

rklärung: „So lange in Deutſchland gerade die 
reichſten Leute ſteuerfrel find, halte ich jede Steuer 
für eine Ungerechtigkeit und verzichte daher auf das 
Vergnügen, meinen Mitbürgern als Steuereinſchätzer 
das Geld aus der Taſche zu ziehen. Der hieſige 
Gemeinderath mag daher einen Anderen als Steuer⸗ 
einſchätzer an meine Stelle wählen. V. Eberlein.“ 3 

Telegraphiſche Nachrichten. 
Kiel, 27. Auguſt. Se. K. H. der Prinz Heinrich 
iſt heute Nachmittag an Bord der Kreuzerkorvette 
„Irene“ hier eingetroffen. 

lenz, 27. Auguſt. Katholikentag. In der 
heutigen dritten öffentlichen Verſammlung ſprach ſich 
Dr. Porſch (Breslau) für die Rückberufung aller 
Orden, auch der Jeſuiten, aus. Dr. Sieben ſprach 
über Staatskirchenthum, beſonders in Bayern, Kauf⸗ 
mann Racks (Mainz) über Kirche und Kultur und 
Dr. Frhr. v. Hertling über Görres. Dr. Lieber 
(Bamberg) erörterte die Lage des Papſtes und ver⸗ 
langte die Wiederherſtellung der territorialen Souve⸗ 
ränetät deſſelben. 17 

Köln, 27. Auguſt. In Folge heftiger Regengüſſe 
iſt der Ober⸗Rhein im ſtarken Steigen begriffen; ſeil 
geſtern Abend iſt das Waſſer bei Caub um 0,08, bei 
Bingen um 0,05, bei Main zum 0,09, bei Mannheim 
um 0,24, bei Maxau um 0,42 und bei Konſtanz um 
0,31 Meter geſtiegen; hier beträgt der Waſſer and 
2,85 Meter, 0,05 Meter mehr als am Mittag. — 
Die Moſel iſt bei Trier um 0,20 Meter geſtiegen. 1 

Wien, 27. Auguſt. Authentiſcher Mittheilung 
zufolge ſind für die bevorſtehenden Manöverreiſen des 
Kaiſers die Dispoſitionen dahin getroffen, daß der | 
Kaiſer am 3. September früh in Teſchen eintreffen 
und von dort am 6. September hierher zurückkehren J 
wird. Am Abend des 9. September begiebt ſich der 
Kaiſer nach Mähren, um den dort ſtattfindenden * 
Manövern beizuwohnen. Die Abreiſe nach Schleſien 
zu den dort ſlattfindenden preußiſchen Manövern iſt 
auf den 17. September feſtgeſetzt, von dort wird der 
Kaiſer am 20. September früh wieder hier eintreffen. N 

Zarskoje⸗Selo, 27. Auguſt. Heute fand hier die 
Beerdigung des früheren Aude niſters v. Reutern 
tatt; der Großfürſt Wladimir, die Miniſter und zahl⸗ 
reiche andere diſtinguirte Perſönlichkeiten, ſowie Depu⸗ 
tationen der Börſenkomitees und Banken wohnten der 
Trauerfeier bei. 

Mons, 27. Auguſt. Heute Nachmittag fand 
eine Verſammlung von Delegirten der Arbeiter ſtatt, 
welcher auf ergangene Einladung der Gouverneur der 
Provinz Hennegau beiwohnte. Der Gouverneur 
forderte die Delegirten zur Wiederaufnahme der Arbeit 
auf, ſicherte ſeine Vermittlung bei den Direktoren 
der Kohlengruben dahin zu, daß die nach dem Reg⸗ 
lement verwirkten Geldbußen auf die Sn ermäßigt 
würden und zeigte an, daß er den Induſtrie- und 
Arbeitsrath 8 werde. Die Dele⸗ a 
girten erklärten, zur Herbeiführung einer Verjtändigung 
mit den Streikenden ihr mae thun zu wollen. 
Zu dem Ende wird heute Abend eine Verſammlung 
ſtattfinden. . 

Sydney, 27. Auguſt. Die ann 5 
von New⸗Caſtle beſchloſſen, dieſe Gruben wegen des 
dort unter den Grubenarbeitern ausgebrochenen 
Streils zu ſchließen. Heute Abend ſoll eine Ab⸗ 
theilung Mul 
Ban — herrſcht. Wie es heißt, würden morgen 
alle 


atroſen auf den Küſtenfahrern von Neu⸗See⸗ 
land ebenfalls den Streik beginnen. 


Hanudels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 28. Auguſt, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 2 


— 


I 
4 
% 


tär nach New⸗Caſtle abgehen, wo große 


5 
5 


käufer häufig von dem Beſuche eines offenen Marktes] Börfe: JFeſteſt. Cours vom 27.8. 28.18. 
abgehalten, weil Geſundheit und Kleidung gefährdet | 34 pet. O 15 Pfandbriefe. 97,80 97,900 
werden. Es tritt dann ein Mißverhältpiß zwiſchen! 38 pCt. iſche Pfandbriefe. 98.10 98,10 
Angebot und Nachfrage ein, welches für den Ver- | Oeſterreichiſche Goldrente . 96,40 96.20 
brauch von ungünſtigem Einfluſſe ſein muß. Große] 4 pCt. Un artiche Goldrente . 91.30 91,80 
Mengen von Waaren verderben bei regneriſchem, Ruſſiſche Banknoten 246,60 247,20 
heißem oder ſtaubigem Wetter, jo daß oſt eine voll» iſche Banknoten 181,10 181. — 
ſtändige Entwerthung derſelben eintritt. Dadurch] Deutſche Reichsanleigſhe » 107,10 107,20 
wiederum werden dieſelben der Benutzung entzogen, 4 pCt. preußt che Conſols . 106,50 | 106,60 
es tritt eine Verringerung des Angebots und eine pCt. Numänier . » - - 102,20 102,20 
Preisſteigerung ein, ſo daß die wünſchenswerthe Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,30 112,50 
Stetigkeit in dem Angebot und der Nachfrage, alſo y 
in den Preiſen zur Unmöglichkeit wird. Produkten⸗Börſe. a 
Cours vom 78. 28 
Vermiſchtes. Weizen Auguſtt 193,20 1040 
»In Parchim iſt nach der „Breuggeitung‘ ein K Pete - 187,20 [187,70 
Komitee zuſammengetreten, um durch ganz Deutichland | Roggen 9 170 20 17250 
eine Sammlung zu veranſtalten zu dem Zwecke, das ugufi kt 46420 16520 
d Geburtshaus Moltkes anzulaufen und daſſelbe mit Sept. O 7 din, 5 23,30 2380 
dem weiteren Ertrage der Sammlung dem Grafen 2 loc 61.— 5 7 
Moltke als nationale Dedikation darzubringen unter 5 Auguit Ott. „ 5980| 59,70 
leichzeitigem Erſuchen, das Haus nebſt dem ge⸗ irt Sep 1 1 Sept EIN 39,10 39.70 
Kelten Kapital zu irgend einer Stiftung zu be- | Spiritus 70er Aug. Sept.“ ' PR 
timmen. 7 
» Durban, 26. Auguſt. Mit Ausnahme eines Königsberg, 28. Auguſt. (Von Portatius und 
geſtern vorgekommenen Todesfalles find alle Paſſa⸗] Grothe, Getreiber, Volle, Mehl⸗ und Spiritus-Coms 


miſſion äft.) 

” ne pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 

Loco contingent irt 

Loco nicht n 


61,00 L vue r 
Auguſt nicht contingentirt 


0,50. : 411% 
40,25 „ Geld. 


Königsberger Produetenbörſe. 
26. |- 27. 
Auguſt Au 
REM. en 3 
b. 125 Pb. .| 187,00 | 187,00 andert 
— "on . 145,50 1400 ede. 1 
10% Bfb. . . 118,00 | 119,00 mehe beachtet. 


129,00 | 129,00 unverändert. 
. 140,00 | 140,00 bo. 


75 


Sehen wc 8 
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Danzig, den 27. Auguſt. 2 
Weizen: Niedriger. 500 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. 175—180 , hellbunt inländiſch 183—187 4, 
hochbunt inländiſch 189— 190.4, Termin Sept.⸗Okt 126pfb. 
zum Tranſit 149,50 , per April» Mai 180pfd. zum 
Tranſit 151,00 AM 2 
Roggen: Niedriger. Inländ. 146—147 4, ruſſiſch und 8 
polniſch zum Tranfit 103-105 , per Sept.⸗Okt. 120pfb. 
zum Tranſit 108,50 , per April-Mai 120pfd. zum Tran⸗ ’ 
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Der heutigen Nummer unſerer Zei⸗ 
ung liegt ein Lotterie-Proſpekt der 


Firma August Fuhse, Berlin, 


Friedrichſtraße 79, bei, worin genanntes 
Bankhaus Looſe der Großen Cölner 
Lotterie, deren Ziehung am 9. Sep⸗ 
ember dieſes Jahres ſtattfindet, a 1 M. 
11 Looſe für 10 M.) offerirt. Die 
Looſe erfreuen ſich großer Beliebtheit 
und ſind in ſämmtlichen mit Plakat be⸗ 
egten Handlungen zu haben. 

Außerdem ſind bei dem Bankhauſe 
Auguſt Fuhſe, Berlin, Antheile der 


j Ra Preußiſ chen Claſſen⸗Lotterie bis zu 


den kleinſten Abſchnitten (Vierundſechzig⸗ 
ſtel) erhältlich. In der letzten Claſſe 
voriger Lotterie fiel bei obiger Firma, 
welche in jüngſter Zeit überhaupt ſehr 


dbom Glück begünſtigt wurde, auf Nr. 
98,580 Mark 300,000 auf viele 


kleine Antheile. 


e 
IM Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: 


Frl. Agnes Klingenberg⸗ 
e mit Herrn Hans Böh⸗ 


ii rendt⸗Kiel. 
Geboren: 
I v. Maltzahn⸗Bromberg T. — 


Regierungsrath eh 
Georg 
Sander-Danzig T. — Friedr. Simon⸗ 
Danzig T. — Guſtav Voß⸗ Danzig 
T. — Carl Roſenfeld⸗Berlin . 


Geſtorben: Kaufmann Gerh. Janzen⸗ 


Gr. Leſewitz, 76 J. — Frl. Johanna 
Mierau⸗Marienburg, 32 J. — Frau 
Gutsbeſitzer Franziska von War⸗ 
zewski⸗Vitzlin, 46 J. — Kaufmann 
Olgard Schultz⸗Königsberg, 48 J. — 
Kgl. Prov. - Steuer- Secretair Louis 
Kadgiehn⸗Königsberg, 42 J. — Frau 
Rittergutsbeſitzer Ling Thulcke, geb. 
Hell⸗Königsberg, 41 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 


Vom 28. Auguſt 1890. 
Geburten: Arb. Auguſt Kater S. 


— Arbeiter Friedrich Ewald T. — 
Arb. Carl Schwarz T. — Schuhm. 


Friedrich Sah 1 T. — Tiſchler Wilh. 


roll ES 


ehſe 1 S. — Arbeiter Leopold Scha⸗ 


Aufgebote: Zimmergeſelle Heinrich 


Grockau⸗Elb. mit Maria Böhnke⸗Elb. 


Wilhelm Schulz T. 
tthümerin Emilie Schröder aus Rothe⸗ 


Sterbefälle: Fabrikarbeiter Johann 
Thiedemann T. 1 J. — Arbeiter Gott⸗ 
fried Reiß T. 10 M. — ET 

igen⸗ 


a 


bude, 55 J. — Arbeiter Hermann 
Schwalke T. 5 W. 


— — ' — — — — 
ür die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei dem Begräbniſſe unſerer 


geliebten Mutter ſagen wir Allen unſern 


innigſten Dank. 
Emilie Gelinsky, geb. Brauser, 
Charlotte Brauser. 


Ortsverein der Maschinenbauer. 


Sonnabend, den 30. Auguſt er., 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. 
Monatsbericht. 


Sonntag, den 31. Auguſt er., 
Mittags 12 Uhr: 


Verſammlung zur 


Sedan⸗Feier. 


Abmarſch der Mitglieder präcije 


12 Uhr vom Vereinslokal „Goldener 
Löwe“. 


Der Vorſtand. 


Reelle Bedienung. Feste Preise. 


R eu Aber aa Cal. 7mm 


6 Mk., 9 mm 9 Mk. 
Centralfeuer⸗Doppelflinten 


von 35 Mk. 1 100 
og. ohne Kna e⸗ 
Eeſchius, N Cal. 6mm 
Cal. 9 mm 15 Mk. 
cen 
jog. ohne Knall 4 M 


igeiehe 


Patent⸗Luft 


ganz ohne Geräu 
Zu jeder Wa giebt es 25 


25 Mark 


Patronen gratis. Verſandt gegen 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
ſendung des Betrages. Für jede 
Waffe übernehme ich volle Garan⸗ 
tie. Jeder, der eine Waffe ge⸗ 
braucht und beim Einkauf Geld 
2355 will, laſſe ſich gegen Ein⸗ 
endung von 20 Pf. in Brief⸗ 
marken meinen 58 Seiten ſtarken 
hochintereſſanten illuſtr. Katalog 
ſchicken. Es werden nur eins 
geſchoſſene Waffen geliefert. 


Georg ä 


Waffenſabrik, 
Berlin 8 W., Friedrichſtraße 212. 


Oeffeutliche 


Vormittags 10 Ahr, 


werde ich im Haufe Königsberger⸗ 
ſtraße Nr. 41a zufolge Auftrages ver⸗ 
ſchiedene zum Nachlaſſe der verwittweten 
Frau Roepfner gehörige Sachen, 
namentlich 


3 Sophas, Betten u. Bett⸗ 


geſtelle, 5 Spinde, 2 Schreib⸗ 4 


ſekretäre, verſchied. Stühle, 
Tiſche, eine Wäſchemangel, 
1 engl. Drehrolle, 1 Hobel⸗ 
bank nebſt Handwerkszeug, 


1 Regulator u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Elbing, den 28. Auguſt 1890. 
Der Gerichtsvollzieher. 
Schapke. 


7. u. 8, Oktober 
Ziehung der erſten Klaſſe der 


Königlich Preußiſchen 
Klaſſen-Lotterie. 


1) Originallooſe, die dem Käufer 
ausgehändigt werden, und deren 
Erneuerungen zum amtlichen Plan⸗ 
preiſe beim kgl. Einnehmer direkt 
bewirkt werden können, gebe ich 
J à 110 M., ½ 55 M., ½¼ a 
27½ M. ½ a 15 M. 
2) Originallooſe, die beimir im De⸗ 
e werden, gehe pro Klaſſe 
½ 3 56 M., ½ à 28 M., Ya 
„ 47 2 7½ M. Wer der 
Erſparniß von Porto und Umſtände 
wegen alle Klaſſen vorauszubezah⸗ 
len wünſcht, hat für alle 4 Klaſſen 
e für / 220 M. ½ 110 
155 M., / 28 M. 
3) Ztutheitloofe gebe ich pro Klaſſe 
½ a 14 M., a 7 M., ½1 a 
375 M. 7 a 1¾ M., Yes à 1 
M. Bei Vorausbezahlung aller 4 
Klaſſen 16 a 55 M., ½ a 27½ M., 
16 u 13% M., Ya à 7 M., ½4 
a 3% 
Liſtenf. f allebtlaſſen M. Porto !10Pf. 
Gutſituirte Wiederverkäufer geſucht. 


Richard Schröder, 


Bankgeſchäft, 
Berlin W 8, Taubenſtraße 20. 


gegr. 1875. 
Der 


Eiſenbahn Fahrplan 


Sommerausgabe 1890, 


welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
iſt zu haben Haß Exempl. 5 Pi. 
55 Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Atelier f Kunst. Zahnersatz ld. 
Spezialität: 


Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


1 von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 


Mufkalifher A en . 
Dlätter für 
ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 

Preis pro Quartal 1 Mark. 

Probennnnnern Bi 
gratis u. franko. Eu 1 
C. A. Kochs Verlag 


in ‚Seipaig, 


hühner u = d Ne 75 lligſt 0 
Reben Redantz, 0 ii m 


Erfte Sendung von 


Ponnerſh. Günſebrüſten 
W. Dückmann. 


f 


Von der al zurückgekehrt! 


Leman, 
approb. in Rußland. 
ge eo. m für Zahnleidende von 


AAA AA AA AAA KA RA 2A AU | 


> Cigarren en gros Cigarren en detan Cigarren > 
Verſteigerung! 7 5 


Sonnabend, den 30. d. M.,! 


Am Alten Markt 65 ig ich 


vorzugsweiſe: p. Yo M. 

Industria, rein amerik. Tabak 3,50 
Couleur, do. do. mit Braſil 4,50 

4 Rendo, do. do. do. 4,50 
Rheingold, do. 4,00 

d Maritima, großes Format 5,50 

d La Corona, 

Kolibri, 


die brühmte Brafil- m 
4 La Perla, 


havanna m. Sumatra 6,00) 


4 


4 ſelben zum Umtauſch zurück. 


4 überzeugen zu wollen. 


E. v. Kistowski, 


Geſchäft etablirt und bin, unterſtützt von einer der größten Cigarrenfabriken, 
im Stande, bei geringem Nutzen meine ſämmtlichen Marken abzugeben, wie 


Moderna, 


Meta, 


Exportation, rein Nueltahavanna 9,50 
Cigarretten alle Markenz. jedem Preiſe 


ſowie überhaupt alle Sorten Rauch⸗ und Schnupftabake, 
Eigarren⸗ ſowie Eigarretten⸗Spitzen und Pfeifen jeder Art. 
Jeder Käufer erhält ſchon beim Kauf von ½10 Cigarren 4% Rabatt 
A und wird die Probe⸗Cigarre nicht mitberechnet. 
unter Nachnahme Cigarren und nehme im nicht convenirenden Falle die⸗ 


Ein geehrtes Publikum mache ich nochmals auf mein Cigarrengeſchäft 
(aufmerksam und bitte gehorſamſt, ſich von der Güte und Preiswürdigkeit 


ein Cigarren ⸗ en gros 9 en detail- 


p. e 


rein Havanna mit 
Sumatra 


Donna Elvira, rein Braſil 


2 
‚D 
M. 
50 5 
Ei Valido, 
6,50 


> 


jowie vorzugsw. echten Nordhäuser 
Kautabak, Holländer Rauchtabak, 


. 


Nach außerhalb ſende ich P 


Hochachtungsvoll 
Alter Markt 


> 
. 
tP 
5 
Nr. 65. > 


ET 
8., 9. und 10. 


5 euch à 2 M. incl. Porto und Liſte, 
Nachnahme etwas theurer. 


1 à 90,000 Mk. 
1 à 30,000 


1 à 15,000 
2 à 6000 Mark, 
5 à 3000 „ 


N 


7 


3322 Geldgew. über 375,000 Mk. baar, Beſtellungen erbitte recht⸗ 
zeitig. Die Verſendungen geſchehen genau nach der Reihe des Einganges. 
h Hochachtend 


Richard Schröder, Jankgefääft, 


Berlin SW., Taubenſtraße 20. 


it die Illuſtrirte 


rauen⸗Zeitung 

ieſelbe bringt in jährlich 
24 Doppelheften 24 Moden⸗ 
und Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umſchlägen. Die 
Moden⸗Nummern ſind der 
„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 
lich über 2000 Abbildungen 
ſammt Text weitaus mehr bie⸗ 
tet, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — 
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuilleton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, „Für's 


In allen n dur Ma een 
1 Looſe f 


3 
au” 
RR 
a 
Zu 
5” 
Ni 2 
2 
TR. 
Tat. 


— haben. 


= August Fuhse, c 
Berlin W., Friedrichſr. 79. 


für Porto und Liſte beizufügen. 


N 
BE 
3K 
9 


N 8 2 30 45 


Alle Buchhandlungen nehmen Abonnements entgegen auf die 


Wiener Mode. 


24 Hefte, 48 color. Modebilder, 12 Schnitt⸗ 
muſter bogen. 


Schnitte nach Maaß gratis. 
Vierteljährlich 


Jährl.: 


m. 150 


Motel Basen: Hof in er ie 
u case neu renovirt im eigenen ruhigen Hauſe 1888) 
Bahnhof Friedrichſtraße, Dorotheenſtraße 94, empfiehlt den geehrten Herrſchaften 
Hochachtungsvoll ©. 4. Leopold. 


bequemſtes und allerbilligſtes Logis. 


F d VRR 
—Bekauntmachung. MEER 
Die Ziehung der ſtaatlich hier genehmigten 


iſt der großen Berliner Schloßfreiheit⸗Geldlotterie wegen auf den 


verlegt worden u. behalten die gekauften Looſe ihre Giltigkeit. 
rath iſt nicht mehr bedeutend und verkaufe ich ganze Looſe à 3 M. 50 Pf., 


Es kommen zur Verlooſung: 


Gegründet 1875. 


Pie veidhhalfigfe aller Moden⸗Zeitungen 


für 10 Mk. — 


om Cölner fotterie 


Ziehung 9. Septemb September 1890 
Looſe à 1 Mt. empfiehlt und und verſendet 


Geld 410 fterie 


Oktober 1890 


Der Vor⸗ 
10 ganze 30 M., 10 halbe 18 M., 


12 à 1500 Mark, 

50 à 600 
100 & 300 
200 à 150 
1000 & 60 
1000 & 30 
1000 4 15 „ 


Haus“, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 
viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
ſo daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Hefte koſten 
50 Pf. reſp. 30 Kr. — Die „Große Aus⸗ 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jährl. 
noch 36 große farbige Modenbilder, alſo 
jährl 64 beſondere Beigaben, und koſtet viertel: 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). 
Abonnent werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38, 
Wien I, Operngaſſe 3. 


Hauler m Loose a 1 Mr. 


* 


gt | 


Ei 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prod. Mod. Dr. Bisse 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. "E 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Bägeſpähne, 
korb⸗ und fuhrenweiſe, verkauft ſehr billig 
Dampffäge Joh. Muller, 


Zimmermeiſter. 


in großen und kleinen Quanti⸗ 
täten offerirt billigſt 


Joh. Meissner, 


Leichnamſtr. — 


5 AS — 
= 


Visitenkarten 


in den verschiedensten Genres, 
einfach bis hochelegant, mit 
schrägem Goldschnitt, Eis - Car- | 
ton, Karten mit Blumen eto. 


100 Stück von 50 Pf. 
bis 3 


empfiehlt bei schnellster und 
sorgfältigster Ausführung 


EI. Gaar ba, 


Buch- und Kunstdruckerei. |») 7 
) 
—— — — —— — 
.... Be 


Engliſche und ſchleſiſche 


Nupfohlen,, 


Buchen, Birken⸗ und Fich 
Klobenholz offerirk billigft 


Joh. Meissner, 
Leichnamſtraße 10/11. 


Ein Lehrling 


kann plaeirt werden in H. Gaart 2 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 


1 mein Kurz⸗ und Wollwaaren— 
Geſchäft ſuche ich eine 


tüchtige erkäuferin, 


die mit dieſen Branchen vollſtändig ver? 
1 an der polnischen Sprache mäch⸗ 


4560 Böttcher, 
Pr. Stargard. 


Für ein Colonialwaaren- u. Schank 


“ein Lehrling 
fi t. 
> —— 4, unten ; 


Steltenfurende Na 
Berufs placirt ſchne Reuter's 

Bureau in Dresden, Maxſtraße 
Nr. 6. 


Ein Grundſtück 


mit Gartenland wegen Fortzug von 
Elbing ſofort zu verkaufen 
2. Niederſtraße 3. 


Ein möbl. Zimmer mit Penſion 
zu vermiethen N 


Junkerſtraßße Nr. 14.— 
Ein Schlafſopha 


ſehr billig zu verkaufen 
Neuſt. Wallſtraßſe 12 


Barometerſtand. 


0 


— 


Elbing, 28. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. 3 
55 
29— 2 
Sehr trocken 9 =. 
Beſtändig = 
Schön Wetter 3 
Veränderlich . 28 —.— 
Regen u. Wind 9 — 
Viel Regen 6 
Sturm 32 
27 = 
Wind: SW. 17 Gr. Wärme 


